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Heute mal keine persönliche Anrede 
und Begrüßung in ersten Text. 
Vielmehr will ich das hier geschrie- 
bene auf das Gedicht der Titelseite 
beziehen. Mir hat es viel Nachdenken 
bereitet und für aich ist es nicht 
nur Gedicht sondern der Ansatz für 
eine Lebensphilosophie, ein Faden 
durch unsere Handlungen und 
Einstellungen zum Leben überhaupt. 
Eigentlich will ich nur meine, noch 
nicht ganz ausgereiften, Gedarken 
dazu aufschreiben. 

Sich selbst aufgeben, das Ich als et- 
was starres, ich meine damit z.B. die 
Fähigkeit loszugeken wenn es nötig 
ist und wirklich loszugehen, auch 
wenn einen viel hält und so ein hö- 
heres Bewußtsein erlangen, denn die 
eigene Rolle ist leichter erkennbar, 
der Umgang mit sich selber ist ein- 
deutiger, denn Egoismus ist nicht 
mehr das Wichtigste was mensch be- 
sitzt. Durch Selbstaufgabe näher den 
eigentlichen "ICH". (leider habe ich 
so meine Probleze mit dem Ausdruck, 
hoffe aber doch ein wenig ernst ge- 
nommen zu werden) 

Eine Erkenntnis die mir viel Energie 
verleiht und im Grunde genommen ist 
dies auch sehr einfach auf viele 
Dinge zu beziehen. Ich versuche 
Menschen und Vorgänge von einer ande- 
ren Seite zu betrachten. Dieses ganze 
politische Spektrum samt den Leuten 
die versuchen "anders" zu leben, wir 
alle, konmen mir dermaßen unflexibel, 
starr vor. Reaktior z.B. hat vieles 
verloren, die Spontanität die unheinm- 
lich viel ausmacht, dieses immer wie- 
der neu beginnen. Hkir bringen es 
nicht fertig, uns auf neue 
Situationen eizustellen. Somit ist 
das Projekt einordenrbar, es ist ein- 
fach uns den kind aus den Segeln zu 
nehwen, Dbzw. eigentlich haben das 
schon selber getan. 

Wären wir so flexibel, unstarr, nicht 
einordenbar, schwer greifbar, wir 
<önnten am Härtesten, den Illusionen 
und Mschtstreben der Menschen, krat- 
zen. In kein Schema mehr passend, den 
es gäbe keins, welches wir uns selber 
auferlegten. Etwas nicht sichtbares, 
nur in Äöpfen vorhanden, die 
Gesellschaft von innen her zerset- 
zend. 


Jetzt noch einge Dinge die das 
Konzert betreffen: das 
Reaktionskonzert wurde als 


Klugscheißerkonzert betitelt, nicht 
ganz von der Hand zu weisen, aber es 
betrübt mich doch, denn es gab imner 
viele gute Absichten, wenn auch nicht 
von allen, und die Anfänge sind teil- 
weise schon vergessen. Diejenigen die 
kritisieren, könnten dies durchaus 
über dieses Heft. 

Geplant war eigentlich, daß das Zine 
Anfang des Monats erscheinen sollte, 
aber irgendwo sind auch strukturelle 
Probleme aufgetreten und mit den 
Reaktionsheftprojekt müssen wir neu 
anfangen, wer also Bock hat, diesen 
paar bedruckten Seiten mehr Inhalt 
und Stil zu verleihen, der/die kann 
ja einfach vorbeikommen und nmitme- 
chen, wir treffen uns wöchentlich und 
sind über den Postweg erreichbar oder 
beim Konzert. 

Nun, vielleicht ziemlich unklar aus- 
gedrückt, aber ich wollte mitteilen 
was aus mir herraus wollte. 
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GORILLA BISCUITS 3" 
in Leipzig, Hannover, —,_“' 


Homburg x 
Drei der wichtigsten Hardoorestädte momentan 1? 
im direkten Vorglalch. Über Leipzig hatte Ich n 
beim letzten mal schon geschrieben. Höllsch > 
guter Konzertort, massenhaft Leute, gute Sım * 
mung, auch die Band selbst fand den Gig au- r 
Bergewöhnlich gut , konnte sich auch in Hom- u: 
burg Immerhin ca. 30 Konzerte spater noch [TE 
erinnern, was wohl vor alleman demGorilalag 
der drüben plötzlich auf die Bühne kam. _ 
Hannover schnitt unter den drel Städten mit 
Abstand am schlechtesten ab, gahörte der 
Kornauftritt der BISCUITS auf der letzten Tour 
noch zu den Höhepunkten der Salson, war der 
Auftritt Im "Flohzlrkus" eher schwach besucht, 
vor und vor allem auf der Bühne gaben sich 
zwar ca. 50 - 100 Fanatker knallhart und talk. 
welse otwas brutal den Rest, darunter auch eln 
++. paar S.E. Popper, die man sonst nla sleht und 
‘+++ hotfentlich auch nie mehr sehen wird, anson- 
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sten eher eine abwartende Atmosphäre und S 

. SE jode Menge Spannar so wie Ich an diesom N; 
Is 


Abend, verletzungsbedingt allerdings. Die 
Band spiehte alleine und brachte es aufca, zwei 
Zugaben, den Fanalkern gelle?s, alnige ande- 
re landen’s lasch, aber GORILLA BIScuITs 
waren schon Immer so, haben noch nie die 
totale Power ausgestrahll. Dar Vargleich zu 
SEVEN SECONDS kommt nicht von ungelähr, 


A 
RN 
Ian tot rn ä - u 
| C.O.l. legen und die Hölle bncht los. Fünf Millionen 
Kilo Zeitungsschnippsei Ahegen durch die Luit (können eın, zweı 
Gramm mehr oder weniger gewesen seın) und vor der Bühne tobt 


722 ein kleiner Mob, doch die Mehrzahl bleibt roch ruhig. Die Saar- 
27+%r: länder spielen insgesammt 'ne gute Stunde en plus encore. Da- 
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+3,23 nach dann kurzer Break und einmal mehr stehen die Amis auf der SIT Fieplindeegiian Tiere 250 "2 
+22272. Bühne. Jeizt ist Total Holocaust angesagt. Die Leipziger fahren III! [outs an der Kasse zurückgewiesen werden % 

_ nochmals einıge Tonnen Korfetti a um die Band und die Zu- ++-Tt++- nachdem HOAX und HATE FORCE ae 
schauer darunter zu begraben, das Diven Deginnt und reißt bis Satr. anderem mi zwel CRO - MAGS Covem ) gut as 

: +777r. zum letzten Ton nicht mehr ab. Wer das MINOR THREAT-Video r2.1r7, ee ee > Stagediver nach x 
amt oder die Aufnahmen vom YOT-Gig ın Holland kennt, der kann die sr u leg bg AT EER SA be 
orte t beiden qualneren und multiplizieren, sodaß er sich annähern ein RERTTT ee eronalane GORILLABISCNEN = 
+77 Bild von Leipziger Konzertverhältnissen machen kann. Gegen- Yx%  Ielerten Ihren besten Set, den Ich aul dieser + 
Z7— N über dem ersten SPERMBIRDS-Gig vor etwas mehr als eınem yaltıes Tour gesehen halte, obwohl auch hier einige a 


» Jahr (damals nech in der "Nationalen Front"), der auch schon *Fsytrri Leutedie Krafiiosigkell der Band bemängeiten, 


i ie fü ee sie sind nunmal nicht die k 

zrer=T absolut hypergenial war, war das echt noch die fünlte Potenz. '“x444 aber aggressiven } 

7,7 Mitten ın der Show tauchte dann auch der fette Gonilla mit den er a, = or oh tgg is- } 
rm) Fragezeichen auf der Hand auf der Bühne, dessen Kostum mir + eh a ee nl 
ist: Imad noch stolz vor Beginn gezeigt hatte. tee war os einer der Konzerthöhepunkte In der 


I: Überhaupt hatten sich dıe Veranstalter wieder eınmal voll reinge- Auto Geschichte des AIZ Homburg, 
ATS steigert: Für jede Band wurde ein Banner gemalt (nıcht so 08/15 aber ee ellichen Organlsaroren geilel aa 


572% Schmieraklion, echt sauber). dann der Gorilla eben und dann noch sr. rr2 rt, tr anscheinend nicht so gut, da 


ee . a Meike ig x 4 - auch hier die ob en 

ts die Tonnen Konfetti. Positiv auch die Einführungsrede, die leider re re a eier eier 
Br ao 3 . bi . . u er = PEN m an / & 
: * Dax, von eınıgen anwesenden Nasen scheinbar nıcht emst genommen ++ -».2%.>- Könnte sein, aber Ich kenn mich 


Ir: rnd wurde, aber was soll's mit soichen Arschen muß man ımmer und 

AT überall rechnen. Nach dieser wirklich guten Show, dıe ıch mıt drei 
Z >. vier blauen Fiecken überstand. nachsuigten wır noch bei einıgen 
“ _ netten Leuten aus Leipzig, dıe an dıeser Stelle gegrüßt 
sein. dannke auch an Silke, dıe uns den Schlafplatz 
organısıert hatte. ü 


> + In der Gegend Ja nicht mehr so 
sr » gut aus. Das sich In der Masso 
++ auch alniges an Ilchtscheuam 
+ {+77 Gesindel befand sieht man an 
#4 re 0-4 der Taisache, das einer der ZAP 
» 2e0-4 . Kapuzenpulils von der Wand 
ae weg geklaut wurde, aber keine 
++? Sorge: Die Armeiinnenseiten 
+7, sind mit einem absolut perver- 
42-0 son Gift von sodamerlkanischen 
+” Indianern bestrichen, wer den 
».,. Puil trägt und sich nicht Inner- 
$e+" halb der nächsten zwei Wochen 
bei una meket, dam werden 
++" mangels Gegengittes dia Arme 
+ ablauien. 
>. Die BISCUITS selbst waren mit 
+ * dem Homburger Gig ebentalis 
7%, sehr zufrieden, obwohl man Ih- 
+ nen dan Streß dieses Tourmara- 
#+ ihons ansan und ale sich zuge- 
ent ne gebenermaßen auf den letzten 
rt” 
nn 
r+" 
.r' 


Aufırt, der in wenigen Tagen 
stattlinden sollte Ireuten. 
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+. GO! is a Hardcore band, based around WC. a 

32 60! is Mike, Aaron, Jinny, Bob, Esneider, Greg and John Jersey. 

This has not always been SO. 

GO! began March, 19589 and continued to be a completely functioning unit until 
August, 1990. After chis date, due to scholarly pusuits, CO! now exists between 


Hi 


eos, 

22%: ge in 1990: "And The Tine Is Now...” on New Yauk Rehkids, 
rt "Tour ?ower Means Nothing.” on u Records, and Sn 

na "hy Suffer?" on Forefront an . absınd Hecn ’ i 4 JNgD ieh 
Fr a Be EB Records. er a 
178: a ee "Look Ac All The Children Now" compilation LP on Evacuate 
er Records, and on Parx Volume 5 compilation 7’EP. GO! also appeared on numerous 


[| Pe 
ilations, worldwide. ga er 
Eee Feleaatng an LP on First Strike Records (UK) “hich will contain the 
three 7"zPg and compilation material. Some tracks are re-mixed. Some guitar 
tracks ara re-cut. Possibly, there will also be a European pressing of che 
+ live £lexi. n 
ss CO! will record a fourth 7"EP in .: he a1 j - 
1+41 GO! will tour Europe In June, 1991. The first GO! tour was in the summer o 
‘23 1990, and covered a dezent portion ot the United States. 
IF GO! plays only all-ages shows wich low door prices. 
Ar it co! appears on no colored vinyl, an unnecessary marketing scheme. 
>. s 
I“ 3 GO! is pro-choice. . 
Altr+ CO! is pro-recycling. A. 
+3+= co! supports gay and lesbian on and liberation. N. G, 
s ! ts safe sex and condom uSag®e. 
ET = cn Indleliuate should be judged on thier character, merit and actions, and not 
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1 
4472 on chier skin color, sex, religion, country on rien sexual orientation or Sr 
GOl encourages fanzine prodution ard the transfer of ideas, information and =pini 
2 GOl is not Hardline. Hardline is nor GO! 


$ u both audio and visual, if done in a sensible, nou- 
HR GG! supports bootlegging, > | ur 
s 


—- 
—_— © 


Le, 

„+ exploitative, affordable manne 

+4 Aalen Got doas is coryrighted, registered or trademarked. 
>*1 GO! 1991. c/o Esneider. 80-50 Baxter Ave-4125. Elnhurst, NY 


: 1% +3 
ki Info: Alan-First Strike Records: 1 
ur 98 Deakia8 19 4! HALLGATE @ WIGAN ® LANCASHIRE 
2323 ENGLAND ® WNI ILR 
z TEL: (0942) 826598 @ FAX: (0942) 821469 
Er . 


REEHR HIERHER GSERER TREFF 


fl 


7 Have: you ever.  erperienced listening | io fi} re 
= cordihai made'you goosey all over?-Ehave, -. 
=1hat was about: Ihe. feeling: Ihad when first © 
- heard. THE AGE OEQUARREL. Listening =: 
70 John's vochls, feeling hisamger and despe- 
- ration, US:Dkeif: s-being Sränsjured 10 your 
dwR body:.Hear. a song like Malfunction, Jen } 
x eltke tension’and/the; ‚energy sorgunding 7 
‚FGRO-MA (A more. han Just, music,. En \ 
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M: AT ‚MAGS-story; = > cz ck ud 
I- What now TS notto de taken. EISE 
: band-review orsamething like that) sa- 
Aber: as.a kind. of remitider;of whät ihe -- 
"PROGBESSSTAFF Eonsider the worlds. 
greatest!AC-handeyer. = en B 
ralbeganis:EastVilläge (New Vorkj;in. 2 
.48B4.when bäss-player& vocalson2'nd _ 
x N TTZ ‚Elanagan- +- guitärist” 
-Pamis: Mitchel_formed the band: may 
'were.soon: Joined by’3lother/guys, who. 
:formed theifirst.line-up. In. 1985 they re- - 
leaseditheir debut-demo: THE AGE OF ° 
QUARREE; which in:1986 resulted in the Sea 
Hotel), also.entitied T-A.O.Q!-Combined-- 
. with aUS-tdur with Motorhead inthesa-, 
"mp" year. This. ment” the‘ Zinnal: Dreak-. == 
- through 'for. CRO- TE are 
Inthe'fime that followed ine band went , ER 
»4krougb:a Iine-bp:change, when’ a 
„mer: Mackie: and Vdgalist-John Joseph a 
; -teft-CRO-MAGS; Macktel was replaceg ' BE BE 
BASERL BEN Harlay-t100K/over. "":.: “ 
the vocals:Wihthisline-uPCRO-MAGS-: 
recorded Aheir: nd "album--BEST. "WI-: SER Ne 
R SHES;AnIs'timetor. PROFILErrecords.- { BE > - 
an iz LATEST. UP:-DATES: - 
"CRO-MAGS NESEBEFEIB changed. their: 
„.ine-up- Original:.mamibers:'Härley .Fla--.: N 
negan-and:Parris:Mitchel have found-- 
.New-people to.work with. They.have sig- : 
‚ned. a record deal:-with: :PROFIEE- > 
“records; and are at'the/moment jn, N 
teCording- PIOCESS.-..RuUMours “ten AUEISE ws 
"theinewalbumshouldfollow.upthema: -- 2 
„Te Metäl-like style from-BEST-WISHES: teen a nn 
„but; with Hartey’stilinthebandiitl: ho- ee rl 08 
: Pefulyreminthe GRO-MAGS we know, NEST SEN 
zu musieälly &ityfch N 
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:peopie: 
ee Ay: ns EIJE “about themselves; - 
|"but-wherzthey wake up, theyiknowiwho: 
„iheg: ‚are,\ \andiwhatztheyJhave 16do:. 

members, of; ie ‚Hare‘ Kriehnz: 
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KRISHNA Anh HABE HARE 2 


we har 
ee Be RN | R voniefflich Anne Während 
insoplar N + s; gr ü Be hiceance Salon alle Zweifetg 
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Gh a SER FEAR Ei 
ab er ua 
Sneesto RER ERGE : Star 
TER? 2 
Wie het funk erns 
| CRO-MAGS - "Best Wishes" LP 


Da haben che 3 Sie, CRO- MAGS 2 aber ein wirklich faules Ei I 
elegt. Nachdem der En te Hardcore-Gemeinde 
alte Üterweil e zum Klas feworden (st, habe nicht nur 7% 
t Wisheg” mit Sp nnung erwartct - ef 
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_ 


E hab ei 3. sk ng" aischuldigen 
165 Ro MAGS: sindg 


a nline t worden. Die Wut, Fa osigkeit 
Aggression, Kraft und auch Ele; anz. die "A Age (ol Quarrel’7 
so bemerkens ae emac n er 

urchschlagen raue Enzo a Ic rar 
le nur dan n Ze en wenn te C S das Tem ort 
aus den Sangs nehmen und Wu e hineinlegen. \V ns 
mich an dieser LP enttäuscht ist nicht so se r die 
Entscheidung. mehr Gewicht auf ' Metal” zu legen, 


sondern dabei eintach den lalschen Weg zu chen. O 
LEEWAY zum eispiel haben die richtige ons uenz 
ezogen und den CRO-MAGS-Stil passend in ihren 
fetalaound eingearbeitet. Am meisten aber h Ka en die 
MAGS am Verfilst von Sänger aan ae zu kauen. 


di ene ih Bühabanz ihehhebikulede 
al: ein. ee ae 1 


Harley schaflt es in keinem Moment auch nur ‚bung Ar Dasein’öhne: diese | 
annähernd die selbe Atmosphäre 2 Areleren, Und Wer. m n ir s den 11 ichtauf: WM! 
zum Bi e} braucht so Sc sson 3 ii Onl y One"; dc ge: X 1. de ern. ihr. wi SS re 

ve” oder ade fe ech vo N v EB ERS AyOI Beh he FALL Be > 4°% 


oder 
ZKRE DÄIVER für was nu d r 
hoffenit Ich nicht. Se de, a einen il} 
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sen Scheiße siehen können r leider wird h n 
ui kleiner Flamme gel ((ho) + Der Barzit: ur, 
ock Hotel, Profile, ar Tr TEEN ENDE, BEN dert 
Hirte e Aitiiike *7 

. f + + 7 
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. sondern 


‘ Pendler 


. ich hier das 


BEAKTION that? 


Monatelang wurden alle positiven 
Urteile über Ablauf und Feeling bei 
Reaktionskonzerten übertragen auf die 
Einschätzung der Leipziger "Szene". 
Das Konzert, also das Vergnügen wurde 
ZUR Gradsmesser, inwieweit die 


"Bewegung" existiert und arbeitsfähig 
ist. Nun wird der Trugschluß 
offenkundig. und die Leere dahinter 


erscheint noch größer. 
stellen für die Mehrheit nicht den 
verdienten Abschluß eines 
arbeitsreichen Tages (z.B. an den 


besetzten Häusern, im Projekt Conne.-- 


Island ) bzw. einer Arbeitswoche dar, 
sind nur eine 
Abwechslung iz täglichen Einerlei der 
zwischen Graphikkeller und 
"Stö”. ken wundert es da, daß dabei 
das "familiäre Alina den Bach run- 
tergehit". Eine Fasilie, die als 
Gemeinsamkeit das Bier, 
eventuell gleiche Feinde im kleinsten 
gemeinsaxen Nenner verzeichnet, fällt 
zwangsläufig in sich. zusamnen bzw. 
geht auseinander. Und, das " Bier - 


. Rüber - Beichen "” und "Mal - Ziehen - 
Lassen” birgt zuden nicht den 
fruchtbarsten Kein des Soli - 
Gedankens. 


Wenn ich dann noch höre, daß viele der 
"Aktivisten" das Reaktionsheft nicht 
lesen und somit die Einbettung 
(Editorial und Abschlußtext "Dabei 
sein ist alles”) der Band - 
Vorstellung im letsten Heft nicht nal 
kennen, ja dann frage ich mich auch 
nicht sehr, warum in einem halben Jahr 
die Organisatoren der Reakti- 
onskonzerte nur . ncch eine 
fonzertagentur (und sehr nicht) sind! 
Das mögen dann zwar noch sehr gute 
Konzerte sein, aber die Anliegen aus 
der Geburtsstunde wären den 
vielbeschworenen 3ach runtergegangen. 
Traurig, aber absehbar! 

Schon die Einstufung als 
"Rockergemeinscheft Reaktion” aus dem 
Zitat auf der Titelseite des letzten 
Heftchens müßte ein Achtungszeichen 
sein für alle, die mehr wollen, wobei 
, "gehr" nicht weiter 
unschreiben will, um nicht gleich 
wieder einen geschlossenen Themenkreis 


aufzuzeigen. Egal, ob diese 0.8. 
Einstufung cine Diskriainierung 
seitens des Journalisten darstellt, 
oder ob sie aus reiner 


Die Konzerte - 


lohnende 


. irgendwelz=e 


den Shit und 


Sargnagel für die Leipziger 


Unkenntnis/Desinteresse entstand, _ sie 


ist auf jeden Fall ein Zeichen, 
inwieweit es uns gelingt, die 
eigentlichen Anliegen 


rüberzubringen/zu vermitteln. Und hier 
schließt sich gleich das nächste 
Achtungszeichen an. Ein ebenfalls 
großen Problem, Inhalt und Anliegen zu 
vermitteln, scheint es zu geben, wenn 
es um die eigeztlichen Konzertbesucher 


geht. Bei der Frage. sit wen trinke 
ich sein Zier und gzarsche ich, wenn 
mal kein Aonzert ist, liegt die 
Toleranzgrenze für manch einen 
wahrscheinlich noch hinter Adolf 
Hitler. Bein Bier erfährt der 
altbekanz:e Sprzca: "”S5eim Geld hört 


die Frezaösz:e?: er?” sejne Umkehrung, 
wenn icä mal cCavcz ausgehe, daß 
Getränke Ze. i Ich bemerke das 
weniger azs ce Grund, daß 
"Sekeirmz’sse” verraten 
werden könnten, wenn inach außenhin) 
verfeindete Randgruppen "beia 
Zeselligen Umtrunk hocken, sondern ich 
gehe mal davon aus, daß der Fascho 
vielleicht etwas Böses im Schilde 
führt, wenn er sich herabläßt, ait 
einen seiner Gegner am Kneipentisch zu 
sitzen, noch dazu, wenn dieser ein 
Punk ist, und für ihn nur Dreck 
bedeutet. Vielleicht reicht es ihz, zu 
erfahren, daß nach einer gewissen Zeit 
bei geselligen Veranstaltungen 
unsererseits... , den Faden kann jetzt 
Jeder selbst zu Ende spinnen. 


Szlar 
- a ® 


Hehr Diskussionsstoff bietet der 
abschließende Text "Dabei sein ist 
alles”. Daß dieses Motto nicht alles 


ist, beweist die derzeitige Situation, 
ia und um Conne - Island. Mit, meines 
Erachtens nach, sehr viel Behutsankeit 
schneidet der Autor ein brisantes 
Thexa an, und eröffnet (siehe Text) 
eine Debatte, die sich bei 
Unsachlichkeit und Unehrlichkeit als 
"Szene" 
erweisen dürfte. Andererseits bietet 
sie aber die Möglichkeit, wegzukonsen 
vom gegenstandslosen Geschwafel und 
unnötigen persönlichen Kränkungen. 


‘Mißverstanden hat derjenige den Text, 
-der sofort beim Lesen desselben nach 


Namen fahndet, die seines Erachtens 
nach in die Rubrik Schaarotzer 
gehören. Es geht dem Autor wohl kaua 
um koapromißlose Ausgrenzung... -\ "Aber | 
habe ich, wenn mir trotzden ein: Dear" 
Namen unausblendbar einfallen, ajt den, 
Personen die diesen Namen tragän.fund 
von denen ich dieses Bild habs 


mal die Mühe gemacht. ein offenes 
Gespräch zu führen. Und hier beginnt 
wahrscheinlich schon die 


Schwierigkeit, ich müßte nänlich von 
mir reden, ich habe dieses Bild nit 
den faden Beigeschmack des 
Schnarotzers. Ob der Betreffende dann 
auch ein Schlaucher ist, rird sich 
zeigen, aber leider erst im Gespräch. 
Meine Bilder und Empfindungen machen 


ihn für nich zum Schmerotzer. Ich will 
2s an einen relativ einfachen 
Beispiel zeigen, wie solche Gespräche 
begonnen werden könnten. Jeder wird 
merken, mie unterschiedlich die 
Reaktionen. in einen selbst sind, die 
die folgenden Sätze auslösen: "Arthur, 
du machst nie was, alles muß ich 
allein machen!", oder aber: "Arthur, 


ich empfinde, daß die genze Arbeit auf 
noir lastet. Gibt es Gründe dafür, daß 


du so oft keine Zeit hast?". Denn, was 
„ill ich erreichen? Hill ich, daß 
Arthur sagt, daß ich ihm am Arsch 
vorbeigehe und er sich von mir nicht 
kommandieren läßt, oder ist es nicht 
vielleicht besser, wenn Arthur 
beginnt, zu überlegen,. warum er viel- 


leicht nirklich sehr wenig beiträgt. 
Die zweite Variante läßt Arthur offen 
em Gespräch teilnehmen, er wird ja 
gefragt und nicht beschuldigt. Er wird 
nach Gründen suchen und dabei viel- 
leicht merken, daß das Ganze nicht 
sein Ding ist, er würde viel. lieber 
eiwas anderes machen. Und, um auf das 
Heft zurückzukomnen, vielleicht merken 
einige Leute, auf 
14.5, sur vanıram mom 
Majority of one 
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“Flag ct Demccracy : 
SSörreiche 


FR Möglich- 
id Künstler. Zahl- 
Basiskullurgruppen 


haben sich zu einer Interes- 
Asengemeinschalt „Connewit- 
zer Brauerei" zusammenge- 
Wa funden. Ihr gehören u.a. der 
aViila e.V., der Jazzclub e.V. | 
Bund die Rockergemeinschaft } 
5 El Reaktion an:Sprecherin Shei- 


Z\la Reimann (38) erklärt: „So- 
ae uns.die Brauerei überge- 
Aawird, können wir sofort 
ünstlerfestival starten.“ 
A zur Übernahme durch 
Reelturinitiativen muß die 
Fexei jedoch erst noch ins 
Er AS Dun, übergehen. 
7: eBigköpfige Erbenoe- 
SH alt hat keinssR 
2ueen Gelände % > 


| außen hin abschotten 


Arbeitstreffen 


gar nichts verloren 
haben. 


Ihr Beitrag ist gleich Null 
(mas mollen sie eigentlich dort?), und 
nach einiger Zeit bleiben sie weg, 
denn die nervende Fragerei nach ihren 


Beitrag und ihren Vorstellungen geht 
ihnen krirklich auf die Ketten. Oder 
aber die positivere Variante: der 
eigentlich des Schnarotzertuns bezich- 
tigte entrickelt eigene 
Gedanken/Ideen, hat teil am Gespräch, 
entdeckt an sich völlig neue 


Eigenschaften bei der Arbeit nit Kopf 
und Hand. Und auf einmal haben alle 
Ideen und Lösungen, und auch noch 
verschiedene, „ gegenläufige 
Vorstellungen. Es kocht und brodelt in 
der "Szene". Auch diese Situation räre 
nach dem o.g. Prinzip lösbar: Ich 
denke.../ Ich empfinde... Erst hier 
beginnt 
die produktiv wäre 
mitbestimmt 


Entwicklung ("Szene"-Leben), 
und von uns selbst 
würde. Dieses, 


sich nach 


("Bis zur Nato 
gehört . Connerwitz uns"), die 
territoriale Trennung ist nicht das 
Hauptmerkmal der sogenannten "Szene", 
auch wenn diese Trennung nötig ist. 

Ach so, ich vergaß, kichtige 
Grundlagen zu nennen für diese Art von 
Gesprächsführung/Gesprächsverhalten: 
Ehrlichkeit, Vertrauen zu sich und zu 
anderen, und man muß wollen. Das Leben 
in anderen, neuen Strukturen hat einen 
Nachteil, ‚jeder muß bei sich beginnen, 
an sich zu arbeiten, und das ist 
Schwerstarbeit und es tut weh. 


Lassen wir’s sein? 


ro. 


' war zu hören!). 


‚rechnet an diesen Tage kränkelnde WA 


. Bühne nicht den gewohnten nach- 
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„am 5.Mai tauchten im Gefolge dreier ar 
Westberliner Bands drei Musiker auf, 
von denen bislang alle kelt und erst 
recht Leipzig noch nichts gehört und I 
gewusst hatte. Da sie die erste Band 
aus dem sagenumwobenen LA-California 
bei REAKTION weren, verstand es sich R 
von selbst, daß ihnen, den ASSASSINS WE 
OF GOD, der Hauptact des Abends ge- Wi 
hörte, und sie spielten diese Rolle I 
hervorragend. Binnen kurzer Zeit 
ließen sie die Zuhörer die siirkire 
Atmosphäre im Sack/Schönefeid ver- 
gessen, überspielten sie die ausge- 


4 bung und Kategorıesierung genauso, wie sıe 
B dem Nüchtigen Hörer Jen Zugang verwehrt. 
M Begriffe wie Jazz-Core sınd da ener unzureı- 
chende Beschreibungen, die die soziale und 
szene-mäßige Herkunft der Band aus Jer 
Hardcors-Bewegung andeuten sollen. Die musı- 
| kalischen Wurzein sınd dagegen so vielfältig, 
Bl daß cine solche Einordnung eher als Belcıdi- 
gung gelten muß. 
EREE Das intensive Zuhören ist also erforderlich und 
BEE wird tiefe Eintlicke gestatten. Richtig verinner- 
34 lichen und begreifen wird mensch das Spektakel 
a erst nachdem er es mıt eigenen Augen gesehen 
Ban hat und live von den Assassıns gepeinigt wurde. 
Ein ım nachhinein als katalytıscher Start zu 
Da wertendes Ereignis. 

EB So traten A.O.G., nachdem sie viele Jahre im 
BE Verborgenen einen ewigen Krieg für den Erhalt 


PA. Als Souvenir from Germany zu 
guter Letzt auch noch ein Fzs-äsas- ER 
ZERE,. satt nach Mitternacht ; einer alernatıven Kultur-Farm kämotten, an, 
IN etngescheiceene Banlaces A um Jie dort entstandenen Band-Ansätze zu ent- 
Fratis z H ı wickeln. BONZEN 

! Serar ein Jahr später tourt die Band erneut, und des gegebene Baar, 

1 A : r :cklungen eines Jahres (die erste 

-also neue Songs und Spannurg auf die Entric - 4 en See 

2 ve et , I wurde von einen ’ 
Scheibe ’the jupiter ox revealed‘ wur ae eis 
der zweiten ’black tongue speaks’ hatte die Bassistin Ellen Schoenwetter ihr 


Finger selbst nit im Spiel -und das 


. 
- 
-— 


Für viele konzertkonsumenten war 
es sicher verwunderlich, von der 


ASSASSINS OF GOD 
“Black Tongue Speaks 
Vol.1” -LP 


Volume One? Dieses Klassiker-Prinzip, Flarten 
SE durchzunummerioren im Stil von LED ZEFPE- 
 LIN, ist wenigstens bei den ASSASSINS mehr 
j ais ein biöder Scherz: Spätestens mit disser 
a zweiten LP sind sie gefinitiv zu Klassikern go- 
= worden! Ihr Debut war schon ein schartes, ei- 
genwilliges Gebräu aus Funk, Core, Metal, Foik 
Be und Jazz, aber wird von dieser zweiten Veröt- 
Be fentlichung noch einmal übertroffen. Mit *Qlax 
ee Tongue“ verschmelzen Hardccre-Energie und 
Zus musikalische Vinuosität auf ganz andare Art, als 
BE wir es bei MINUTEMEN oder NOMEANSNO 
kennen. Die ASSASSINS sind hler viel reiaxter, 
dehnen sich aus, lassen die Gitarren drudoln, 
ey, verbraiten eine entspannte Atmosphäre, die ak- 
"4 los andere als schlafl ist. Was diese Platte 
#5. | ausmacht, ist das Knistern zwischen hochmelo- 
un | dischem 70's Jazz-Rock'n Blues - HAWKWIND, 
2 ; BLUE ÖYSTER CULT, KING CRIMSON, UFO 

sind da treffende Assoziationen - mit break- 
>». eicharer Hardcore-Energie. Brilllante SST- 
= :x+4 Bands wie die TREACHEROUS JAYWALKERS 
».] und RUN WESTY RUN haben die Fusion aus 
atem Vinuosen-Rock und zeitgemäßem Funk- 

4 Core niemals so radkal verwirklicht, wie die AS- 
BBERSASSINS auf dieser Lp. Musikgeschichte in 


vorne-los-Sound präsentiert zu be- 
konzen, sondern Feeling... Lange Gi- 
tarrensoli, knallharte (ansonsten 
geächtete) Jazzpassagen schoben AOG 
den Zuhörern so geschickt unter, daß 
trotz zässigem Besuch und Eiskeller- 
feeling das Feuer bis in die letzten 
Reihen übersprang, Augenzseugen be- 
richteten in mehreren Fällen von 
Schwebenden und der kurzen Ant#esen- 
heit Gottes im Raun. 

AOG sind sicher nach wie vor der 
Gehiemtip der Hardcoreszene und man 
braucht sich nicht scheuen, sie in 
einem Atemzug mit NO MEANS NO oder 
FUGAZI zu nennen. Einen Tag vor den | 
REAKTIONS-gig spielten sie in Pots- if 
dan mit allen Zugaben 3 Stunden. |% 
Doch schien das im Endeffekt für AOG |? 
nicht soco wichtig zu sein, denn bei |, 
der Busfahrt nach Leipzig und sofort |f 
nach der Ankunft im Connelsland ging \ 
es immer wieder mit den Gitarren zu | 
werke, rurde gesponnen und probiert 
-sicher liegt darin das Geheimnis k 
ihres Erfolges... 


wirkt, aufgesetzt und zusammengspuzzeit. Im 
Gegenteil: Es entsteht ein Höchstmaß an Dich- 
te, Power und musikalischer Intelligenz. 

. I (BONZEN, Böckhstr. 39, 1000 Berlin 61) Martin 
#Blsser „ZAP | 


...trotz aller Euphorie muß gesagt 

werden, AOG ist ein schleichendes 
® ”. [2 1} 

Gift und macht süchtig! Zar 


nun 


"(a ] dreißig Minuten. Ohne daß das ganze störend |. 


BR Die Musik entzieht sich der schnellen Beschrer 1. 120° 
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SNUFF YOUR. Sea Leipzig. 
Majority of one 


Als ich die Bandankündigung von MAJORITY OF ONE las, 
entwickelten sich düstere Bilder in meinem Kopf. Vier 
Skins aus Amiland und aktiv in der SHARP-Ortsgruppe 
tätig, da hatte ich Typen erwartet, die 'ne ganze Spur 
härter drauf sind, als dereinst SLAPSHOT (zumindest 
ihr Eindruck auf Außenstehende), und daß da vier rauf- 
und beißwütige Straßenfigther auftauchen würden und 
total viel Streß bereiten. - Ganz das Gegenteil. Vier 
nette Jungs mit Kapuzenpullis und Tarnkappe (sie 
fielen vor dam Konzert kaum auf) waren da erschienen. 
Ihr Stil »ar eigenartig und interessant. Irgendwie 
war's der ganze vertraute Hau-Ruck-Hardcore, aber dann 
ging's doch auch mal ganz anders lang, als der 
mitwippende Fuß dachte. Mehr aus Sympatie zu dem 
vereinsamten Plattenverkäufer erwarb ich die 'setting 
in pace'-Platte(1991), die mir im Nachhinein deutlich 
daß ich am 54.5 'ne echt geile Band erlebt 


machte, 


hatte. 
Das Konzert an sich war trotz des Dienstages als 


Konzerttag und den der Mehrheit unbekannten Amis keine 
überstürzte Notlandung bei REAKTION, sondern erwies 
sich nachher als Volltreffer. Nachstehend noch ein 
paar Infos aus einem Interview im AMOK mit MAJORITY OF 


ONE. «R. 


Bernd: Was waren so eure ersten Eindrücke von hier? rn 
erste Reise nach Europa? 

Dirk: Als Band schon. 

Ali: Dirk hat hier einige Verwandte und war deshalb schon en 
hier, aber der Rest war noch mie hier. Dar erste Eindruck war ej- 
gentlich gut. alles scheint senr nett zu sein und die Leute Bde 
auch mehr laud-back. Wir haben es auch bei Jen Skows gernäckt, 
so z.B. daß wir besser behandelt wurden und dunkt hwas 
bekamen. Die Leute sind wirklich gastfreundlic 
auch ok. immer recht viele Leute da und die 
ın der richtigen Größe, 

Bernd: Hattet ıhr schon die Möglichkeiten 
Tour zu machen oder waren es nur mehr Sho 


kennt? 


zu ®ssen 
a. Die Sows waren 


Eric: 
Läden waren genau 
N Gen Staaten eıne 
ws ın eurer Gegend. 


Veröffentlichungen 


I 
Dirk: Man kann nicht unbe- : 
dingt sagen, daß es sehrı 
progressiv zeworden ist, ||| Wrere ıs vour symoaıny? 
vielmehr hat sıck der Scund.!! 


der alte gebliechen. 


Think About Today(Lomie) 


Througn alltha rıvers and alltho siraams 
Destroy ine land, dastroy Iho troes 

Thought nt would be botlar ta work lor a droam 
But when Ihe work is done, Ihe droam ıs gons 


it's gona, it's gone. The land, !ho haht 

N gone, ıt'a gone, Tho sea, the nıght 

ts gone, ıt'3 gone, ts sumoio now Inat 
ls gone, it's gone, ıt's gone... 


All Ihe reasons lor succass 

Wo'ra all drownıng ın a soa ol axcass 

Prapare tor your luturo?-taka but don givo 

Thıs ı3 your world, not jusi a placo whero you lıvel 


Here wo aro we've come thıs lar 
And wa're not lelling go... 
Because Ioday we know... 
Wnhai our actions hold 


Dirk: ‘Wir waren bisher schon zweimal auf To: 
immer so die Ostküste rauf und runter, aber d 
immer recht schlecht. Die Szene ist halt ziemli: 
klein. Es gibt schon ein paar Städte in der me 
Leute kommen, aber im Großen und Ganzen läı 
nicht viel. 
Pat: Die Orte liegen eben auch so weit auseina 
der, hier in Europa liegt alles enger zusammen. 
den Staaten braucht man schon viele Connectio: 
und viel Geld, um eine richtige Tour aufzuziehe 
Dirk: Die haben haben wir halt nıcht. 
Pat: Man wird als kleıne Band sowieso nur abe 
nppt. solange man keinen großen Namen hat. 
emd: Euer Bassist und eurer Gitarnst konnr:: 
acht mit aul Tour kommen, gab es Probleme? 
Dirk: Unser alter Gitarrist ist schon etwas läng, 
aus der Band aus estıegen und unser regulär: 
Bassıst konnte aulerann schulischer Bindunge 
nicht mitfahren. Aus. dıesem Grund haben 
dann dıe hejden hier. Doug und Chad, mitbebrach 
Beide spielen normalerweise ın eıner Band na 
mers TRANSCEND. cıe auch aus :nserer Star 
kommt. Bis jetzt ıst eıgentlicn alles ganz gut m 
ıhnen gelauien. 
Al: Man sollte vielleicht noch dazusagen. da. 
ae normalerweıse Schlagzeug -spieit und em 
seit kurzem Bass. aber trotzdem hat er sehr schne; 
gelernt und spielt gut. Da hatten wır echt Glück 
ırk: Auch wenn er ansonst eın Jerk :st (lacht). 
Bemd: Ihr sagtet, daß ıhr baid eine neue Lp veröf: 
fentlichen werdet. 
Dirk: Ja, richtig. Die wird Ende April auf FIRST 
IKE erscheinen, die ja auch schon unsere 
erste Lo "Think About Tomorrow" veröffentlicht 
haben, Sie wırd "Setting The Pace" heißen und es 
werden insgesamt 4 neue Stücke darauf vertreten 
sein und nochmals unsere & Sond Ep "Rage", wen 
diese nıe als Euro-release zu haben war und hier 
nur schiecht vertrieben wurde. 
Bernd: Würdet ıhr sagen. dad :hr euch weıterent- 
wickeit habt oder mehr dıe Musik in die Richtung 
geht. wie 
man sıe von | 


den beiden | | 
You t3%k aDOut Iroecom and sauanty R 
anderen Ang win vou I ieng to agroo ; 
her i! Sur ine tmıng you dont reanze. ine INing you torgai 1] 
‚|| By eztıng inai llesn, you ve denıog a rıoni to de lrao ı 


ii 

ıPurs and C!oantHamsaaın) | 
! 
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Your loss s00m pure ana clean j 
But how cou.d Ihal razııy da Hl 
When soure loastung on tlosn j 
I 

' 
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: ;Vner wa mtart io cato A09UI Of moraıs 


Die Produktion ist Vouram BD0U1 your ma’ and wro Inev ınyalva 


! 
elwas verändert, der Stil ist icitonmıng and cermn. ana hanar ma wad ad mare ' 
einfach besser. deshalb hört ı1jCenierso an numanranın. wma ooos ınat some ||] 


Were al ins 10QJ0iher. Numans ang anımais I00 


sich das neve Matenal eben '},Crueay. murgenmg, on a aul | 
auch erwas anders an, aber. ;ats mmatmweve gar ioco ! 


der Grundaufbau und der ——————  l! 


il ist doch gleich geblieben. 
irk: ja, die Produktion ist scht besser, auch unser Bassist findet 
® gut. Bei der ersten Lp war es ja nıcht so besonders, der Sound 
ar schwach. . Ä 

fie: Auch konnten uns viele Leute auf der ersten nicht so einfach 
yendwo einordnen, was eben am komischen Sound lag. Auf die- 
r Lp werden die Leute uns so hören, wie Wify 
rklich klingen wollen. 
md: War das für euch ein Problem, daß euch die 
sute nicht einordnenen konnten? 

ıc: Nun ja, die S.E. Kids konnten nicht so recht $ 
was damıl anfangen. weıl wır nıcht so viele Mosh- E 
fts ın den Songs hatten. Die Punks dacnten wır 8 
iren wegen unserer Performance eine S.E.Band 
d konnten auch nıchts mıt uns anfangen. Alles 
m dann zusammen und die Leute wußten nicht, f 
15 sıe denken sollen. 1 
I: Wir limitieren uns nıcht so sehr auf eın Publi- 
m, jedenfalls ıst es nıcht beabsichtigt. Wir hat- 
n nıe den Gedanken. daß uns nur S.E.Kids. Punk- 
ıds oder was auch immer für bestimmte Leuten 9 
ögen sollen. Diese neue Lp ıst auch nıcht so fest- 
:legt, daB man sagen kann, daß ıst eine reine S.E- RS 
3 oder so cder so eıne Lo. 1 EN 
md: Habt ihr euch nıcht dadurch. daß ınr einen‘. NO 
HA.R.P.-Pin auf der Lp hattet, auch etwas in?” „® 
ne Kategorie gedrängt? % 
rk: Ja, war wohl eın Fehler. Wir hälten so 

ıe Aufkleber besser nıcht aul unsere Lp ge- 
acht, weil wır dadurch ziemlich in eıne Ecke ge- 
änglt wurden. : 8 
t: Aber immerhin war das zu der damaligen Zeit 
was, mıt dem dıe Mitglieder der Band ziemlich 
ıg verbunden waren. Als die Platte ‚rauskam be- 
utete den Leuten aus der Gegend diese S.H.A.R.P.-Sache ziem- 
h viel. Die Szene war damals senr groß, weıl man so oft mit 
azis zu tun hatte. Aber das hat sich jetzt zum Besseren gewen- 
t und man brauchte sıch nıcht mehr. 

rk: Ich glaube wır alle ın der Band sınd auch ziemlich aus der 
che herausgewachsen. Nicht so, dad wır daß, was wır damals 
macht haben bereuen würden. neın. aber wır sınd einfach älter 
‚worden. außerdem hatte sıch dıe Sache dann eh erledigt. Die Lp 
ar eben auch durch das Skinnead-Ding fimimert. 

emd: Hattest (du sıgentiich nach dem Ausstieg ırgendwie Pro- 
eme die Texte des aten Sängers Dave zu übernehmen? 

irk: Eigentlich sıcht. denn der zrößte Teil stammte eh aus 
einer Feder, Dave natie zur wenıge sr 
schrieben. Ich spielte ‚a vorher Gı- AI t ı 
ste und hatte daher auch eigentlich sr 
sıne großen Probleme Jen Gesang Bi 
u übernehmen. Jetzt spieien wır eı- mezE 
entlıch nicht menr so viele Songs zw 
an der ersten Lp, weıl sıe veraitert Mu 
nd. Einige schon noch. aber ıch Es 
ıjochte auch nıcht die Arı wıe Dave Auipeuzs 
e gesungen hat. a 
orey: Inr scheint euch ziemlich viele 
redanken “ 


zum Thema Umweltver- gzs 
zhutzung zu machen. Ich horte das 
eı eıner Ansage, des weiteren han- BE 
eit ein Song auf der "Rage 7” da- We 
on. Ich woılte deshalb wissen. was _ 
ır selbst so dafür tut oder wıe ıhr' 
uch engagıen? 
‚li: [ch studiere auf der Cınncınaatiti 
'nıversität ın Ohio um als Umwelt’ 
echniker abzuschlieden. Ich arbetey 
ußerder: für die Ohio Envıronmen- Z& 
al Protection Agency. und wır ma- 
hen vıele ıllegaie Sondermüll Depo- 
ıen dicht und so Sachen. 

n Toledo und auch anderswo ınÖhio «83 
ınd Recycling Projekte am Anlaufen® 
ınd die EPA versucht be: solchen 
Projecten so gut wıe möglich zu hel- 
en. 

nc: Er hat zwar den Song geschrie- 
ven wird aber wohl alleın nıcht viel 
sur Weranderung beitragen können. 
Wenn die Leute allerdings dıe Sach-- 
»n lesen, also mehrere angesprochen 


werden, so kann überall etwas getan werden oder wiederum ande- 
re angeregt werden. So können Dinge verändert werden. 
Corey: Aber glaubst du nıcht, daß da wieder das alte Problem 


auftritt: Die Leute, die zu euren Shows kommen sind oder sollten 
wohl schon ähnlich denken, oder?! 
Eric: Besonders wenn sie zu einer unserer Shows kommen, dann 


Corey: Aber dann erreicht ıhr ja doch ım Prinzip keine neuen 


Dirk: Das war ja eigentlich schon ımmer das Problem von Hard- 
core: Die Chance, dad dıe Leute, die sıch die Musık anhören und 
zu den Shows kommen, noch nie etwas zu den Themen zehort 
naben ıst ziemlich kleın. 
Eric: Aber nıcht jeder. der sıch ın eınem Platteniaden eıne Platte 
kauft ıst daruber ınlormıert. 
Ali: Aber es gıbt nıchts. was du dagegen Iun kannst. wenn du es 
dir genau überlegst. Wir als Band versuchen eben so wel wie 
möglıch zu tun, wenn wır rıcht mehr erreichen, dann können wir 
UWE: BE auch nıchts machen. 
AST Dirk: Es ıst ja nıcht so, daß wır sın- 
0 (ach nur darüber sıngen und dann 
=: wirklich nichts dagegen tun. Wir 
= sınd uns über dıe Sachen klar, also 
handeln wır auch dementsprechend. 
Als wır nach Europa gekommen sınd 
haben wir festgestellt, daß die Leute 
hier allerdings noch eınen größeren 
Honzont ın Bezug auf mwelt- 
schutz haben, als cıe Leute ın den 
Staaten und sich mehr Gedanken 
gemacht haben. Es gıbt Programme 
zum Schutz der Umwelt, die Leute 
Ra reycien ıhre Abfälle wieder, soweit 
4 möglich. Verschwenden nıcht so viel 
a Elektnzität, fahren mit dem Fahrrad 
= und so weıter. In den Staaten gıbt es 
viel mehr Idioten, die einfach ıhr 
4 Zeug wegwerfen, wo ımmer sıe auch 
A sind, viele Dinge werden eınfach 
Inıcht wiederverwendet. 
® Enc: Das ıst aber bestimmt nıchl nur 
Aın Amenka so, sondern auch ın vıe- 
Zilen anderen Ländem. 
© Bernd: Sprecht ıhr mit euren Eltern 
zu Hause über solche Dinge, wıe sıe 
eigentlich ım Hardcore an der Ta- 
Agesordnung sınd? 
Alı: Ich sprach mıt meiner Mutter 
über Vegetarısmus. wir sınd fast älle 
Vegetaner ın der Band. Sie hat »s 
dann ®ben auch mal ausprobiert und 
ist momentan soweıt, daß sıe eben 
nur noch Fisch ıßt, auf Fleisch ver- 


| 
| 
\ 


zichtet. Ich erklarte ihr Sachen zum Tnemen Revcling. Des weı- 
teren brachte ıch sıe dazu ihrem Freund das Rauchen ım Haus zu 
verbielen. wäs besser für uns alle ıst. 

Dirk: Ich denke eigentlich, dad die Eltem von uns eigentlich 


auch an dem ınteressiert sınd. was wır tun. Ich habe mi! \ \ 


meiner Mutter auch scnon über Sachen gespro- rn 
enen. ader Sıe ıst enen noch von der alten No 
Senule. was willst du machen” oa 

Eric: Die Alteren sınd eben 


ur 


nıcht mehr so olfen 
gegenüber neuen a 
Sachen. E 


Alı. op% 


aber schor 
sapen. dab 
sıe hinter uns 


stehen. a 
Corevy: Im \t 


MMR-Inter- 
vıew saptest du 
Dir. daß ıhr euch 
noch nıcht ım kia- 
ren darüber seıl. ob 
ıhr jetzi Texte zum 
Thema \Vegetarıs- 
mus benutzen sollt 
oder nıcht. Warum 
habt ıhr jetzt doch eı- 
nen auf oer "Raxc”-Lp? 
Dirk Nun. ZU oıesem 
Zeitpunk’ waren eıgen!- 
ler noch nıcht sc viele 
Mitgueder ın der Band mit 


cıesem Thema vertraut. Seıt- dem ıch 
dan: aber den Cwsarg über- nommen have 
und somit auch dıe grobere Kontrolle über dıe 


Texte hatte hat es sıcn Zean- der:. im N\ormalial: hınterira- 
gen dıe anderen aus der Band auch eigentlich nıcht das. was ıch 
ın meınen Texten schreibe. Sıe lesen ıhn zwar durch. aber sınd 
dann aucn damıt zufrieden. soweit sıe jJeizt nıcht plotzlıch total 
aus der Reıhe fallen wurden. Vier von uns fünf. dıe jetzt dıe Tour 
hier machen. sınd Vegelaner, anson- 
sten sınd eben alle ın MOOQ \egeta- 
ner. was bedeutct. daß ıch eben so # 
mehr Stütze nabe, wenn ıch über sol- 
che Tnemen schreibe. Seibst wenn 
ıch der eınzıge ın der Band ware, 
dann könnte ıch auch noch danüber 
sıngen, weıl es eben das ıst. was ıch 
glaube. 
Alı: Ich wurde auch sagen. daß eben 
dıe Texte seın Part sınd und meın 
Dar das Gitarrenspiel. Enc macht 
seınen Part an der Drums. Würde er 
jetzt plötzlich über White Power und 
soichen Crap schreiben, dann wurde 
ıch eben schon etwas sagen. aber 
soweit geht das ın Ordnung. 
Eric: Wir müssen ja nıcht ımmer das 
gleiche denken wıe er. aber ım gro- 
Ben und Ganzen gibt es schon so 
etwas wie eıne Eınheit ın der Band 
und auch ın dem. was wır denken. 
Pat: Dıe Band ıst eigentlich mehr auf 
die Musik ausgerichtet, obwohl die 
Texte auch eıne Roile spıeien. Man 
wıll als Band auch die Leute unter- 
halten und sıe ıcht mil ırgendwel- 
chen Dingen bombardıeren. Die 
Musik soll unterhalten. 
Corey: Was haltet ihr von den Hard- 
lıner Bands? Was sıe machen und 
wıc sie es rüberbfingen. 
Dirk: (eın Schmunzeln beı allen) Mır 
efällt die Musik, dıe VEGAN 
ICH spielen, STATEMENT sagen 
mır nıcht so zu. Was das betnllt. was 


haben, so finde ıch einige Sact- 
ganz gut. wie z.B. daß, was 
VEGAN REICH über Anımal Rıgh!: 
zu sagen haben. aber ich stmm- 
nıcht mil dem Üverein. wie Sıe 01% 
ganze Sache versuchen ruberzu- 
bringen. Eben so Sacnen wıe 0as 
Einsetzen von Gewalt. Das ıs: 
keın Weg, um dıe Leute ırgend- 
wıe wachzurüttein, vıeimehr 
stößt das doch auf Abweısung 
Ich finde es wichtiger dıe Ler- 
te zu ınformieren und ın dıe 
Sache langsam  eınzuführer.. 
anstatt sıe mıt Gewalt zu be- 
dronen oaer sıe zu kılier.. 
Der mılıtante S.E.-part &: 
der Sache sagt mir auch 
nicht so zu. Wenn dı= 
Leute u Alko- 
hol trınken wollen, danr 
sollen sıe das macher. 
mir ıst das egal, aucr 
wenn ıch nıcht selbs:! 
trınke. 
Enc: Ich würde sa- 
gen. es ıst eınlach 
nur eıne „Platte unc 
vıelieiıcht zehr 
Leute. cdıe zu der Sacne 
gehoren und ;eder macht sc 
eınen eroßen Dea: Garauß. 
> Alı: Es wurde ja nur so eın großer De: 
darum gemacht. weıl sıe dıe Platten rausgebracr' 
haben und dıe Leute damı: erreıcher woliten und auc- 
haben. Waren es nur dıe 20 Kıds. dıe es sınd. die zu Hause sıtzer 
und darüber reden. dann wäre aucn nıemand Garan ınleressier. 
Ich giaube auch nıcht. daß so vıeie Leute ın den Staaten der 
Sacher zustimmen. dıe dıe Jungs zu sagen haber 
Dirk: Es scheint even wieder größer als es ın Wirkischheit ıst uns 
man hat jetzt auch schon lange nıchts mehr von innen gehon. ıcz 
kann mır vorstellen sıe wollten nur einen kleınen Krach macher 
um dann wıeder von der Bıldflacne zu verschwinden. Hardlıne ıs' 
eben eınlach zu weıt rechts, genau wıe dıe Relıgıosen. dıe gegen 
Abtreibung. Homosexueie, Schwarze und was weıß ıch noch alies 
sınd. Besonders ın der Hardcoresce- 
ne wollen damı: bestimmt nıcht sc 
viele Leute etwas zu tun haben. 


sıe Zu Sagen 
e n 


DEE ERTEILEN DE ER en .. .—- en 


in men nn a nee 


| 
1 
| 
; 


u 


—_ — — 


Pietzen nn. 


Fördzsch Jahre ham se uns nit 
Tishvaisings, Schwarzer Kanal und 
Defloration betrogen, nun ist sie da, 
die Leipziger Hardcore-Hoffnung 
(offiziell genannt, gedruckt und ge- 
lobt in Europas -sorie den 
Anreinerkontinenten, führenden 
Musikzeitschriften)! 

Frei von Altlasten, ohne die elten 
Punkschablonen, können die Jungs aus 
den rauhen Norden Leipzigs loslegen, 
haben es in keiner Beziehung nötig, 
Abstand zu den abgefahrenen 
Punkschesata zu entrickeln. 

Unortkodox und zit dea nitreißenden 
Einsteigerfun an der Sache, verstehen 
sie es geschickt, sich durch seltene 
Auftritte in Leipzig und Umgebung zur 
Kulturbend der Leipziger HC-Szene Zu 
manipulieren. Hen wunderts, daß ihnen 
die Fans (zit Schichtbeutel) zu tau- 
senden in die entlegensten Winkel der 
Welt nachreisen (in Halle z.B. gewann . 
Leipzig den Zuschauerwettbewerb über- 
legen nit 70:30 !). 

D.M.B. sind halt Kinder ihrer Stadt wie alle anderen Heinzes und Günthers und 
Lcothars. Treuenbriezen z.B. ist für diese Band wie das Hare Ärsna für Georzs 
Harrison oder Ray of Today. Sie sind die typische S.E. Band, und sie sind es 
wiederum nickt. Ein gewisses heltgeisthappening lastet schon auf ihrer 
Songtexten, ein fettes Stück Hardcorephilosophie schwebt beständig über der Ban 
(böse Zungen schreiben ihnen sogar ständige Kontakte zur UntergroundStasi zu), 
irsendwo slaubt fraumenn schon mal, was gehört zu haben, vom "Think about your 
self". von "ige of Hate" und vom Vegetarismus und so... ; 

Trotzdem greifen D.M.B. nicht ausschließlich auf’s Schubladenrepertuar zurück 
(Glatze, Mode und Gestik scheinen einzig verkraftbare Relikte Romans 
romantischer Punkader zu sein). 


Eins muß fraumenn ihnen neidlos zugestehen: in der Luftarbeit stechen sie 
manche "orginal HC-Band” erbarmungslos eus und wären die Freude manches "Szene"- 
Fotografen. 


Ihr Stil lehnt sich direkt en die historischen HC-Größen an, die 

Cover von Minor Treth und das von Fragezeichen und Buchhalter Seele her- 
rausgepreste holfpack können sich getrost mit ihren Orginalen messen. D.H.B. 
Bleiben dem Leipziger Herbst ’89 treu: keine Experimente mehr! -Metal Einlagen 
sind rücksichtsvoll dosiert, Blues, Punk, Jazz usf. bleiben in ihren Schubladen. 
Ähnlich wie bei Snuff your Feet wurde ein ehemaliger "Musiker" ans Mikro ge- 
ZwUungen (ebenfalls wie bei Snuff your feet eine überzeugende Variante), doch muB 
sich Frontmann Rühmann alle Ausstrahlung hart erarbeiten (nicht jeder besitzt 
Eduard Mayers well-well Mentalität) -ist er trotz seiner ehrenantlichen 
Ödeldödel-Döserei nicht der geborene Hampelmann, um so die Zuschauer in seinen 
Bann zu ziehen. Bei ihm achtet die HörerIn eben auch mal genauso auf den Gesang, 
und gelegentliche Ausrutscher (Hrie Heiserkeitsanfälle und Überschläge) 
sarsntieren D.M.B. kontinuierlich Schmunzeleinlagen der Zuhörer. In Anbetracht 
dessen ‚ daß Malermeister Roman erst vor kurzem den Baß gegen die Stimmbänder 
eingeteuscht hat, dürfte natürlich ein phanonänologischer Quantensprung ZU 
erwarten sein. u 

Noch hüllt die Band mittels seltener Auftritte einen Schleier um sich, noch kird 
vorhandenes Band- und Tourmaterial der Menschheit vorenthalten. Es wird Zeit, 
daß endlich D.M.B. und ihre Fans Vinyl zu fassen bekonmnen! 


WIE YIR DAS DO-IT-YCUR-SELFSPRINZIP NEU ERFANDEN 
re EEE 2 „mw m —_ - Pe ii 


- Ama m li 


Ein Gewehr ist dann eine gute Sache, 
wenn os für eine gute Sache da ist! 


‚ie seit lanser Zeit Brauch, zog mersch sich ana im letzten Kertst langsam 
hinter die heirischen C£fen zurück und überließ die nunzehr leeren Schauplät 
ze der tristesse des jakreszeitbeäingten schlechten Wetters. Die Zeit Ger 
KErchen, Lezenden ur d TeschichtererzÄhler hub an und nur selten noch verlie 


cher 
Benkinige die warmen Cafehausstuben - selbst die nächtlichen Sprayaktionen 

zwischen "Antifa verrecke!!" urd "Vergast Nazis!" wurden weniger, 

Irgendwo im Lard wurden zwar Polen verprü igelt und ein Junge aus Nosambicue 

totseschlagen, aber bei uns gab's wenig Feind und deshalb (wenn man dem teu 
tschen Sprichwortungut Glauben schenken will) wenig Ehr', sprich: der sowie 
so schon etwas lockere Zusanmerhalt bröselte weiter und zum Ausgleich dafür 
wucherte iede Menge Klatsch und Tratsch, Nicht etwa nur, was Personen un 


LutiritEten der Gegerseite betra?, sondern merkwürdiserweise die eigere Sze 
za, ESS TEILT vosn das so weitergeht, srielt bali keirer mehr mit keinem und 
Ssenz Ralaenm wir s ja auch irgendwie secechafft, 0D3272772727277222777222227722222 
kun ist zwar wipde Frühling geworden, aber 
irgendwie ist der W urm drin und die'märche 
nhaften" Winterbräu che werden weitergepfle 
st. den vernatzten 1. Kai - nur des kleine 
N Sels2isis wvagsr - rimnt nun wirklich sch 
sn Zuise "acal und jedeR ükel, da bleikt £ 
Ser Ent EUCWBn Size Selbstkritik nun ü 
Sayzaaer Zara Flate zeir, letztendlich muß 

Sesa Zeasiz2ss ZTerd e Zed-Skirs herhalten - 
ne ZIsr eiosiss S'skin des Tages, deni 
ch mir Sicherheit e rmitteln konrte, las zu 
dieser Zeit wohlbsh ütet in meinem Wohnbett 


und ist somit für ü 
ortlich zu machen, 

schah und auch nur 

it der vorigen Woch 
Gerücht betrifft, d ie Leute aus der VILIA_ 
seien allesant ehem alige FDJ-Funktionäre u 
nd so sei's kein Wunder, daß sie neuerdings den Fascho's Tür und Tor geöffn 
et hätten unä alltäglich - besser: - nächtlich orgienhafte Saufereien mit d 
iesen veranstalteten... ALSO run stop mal, Kinder! E 

1o Wenn in diesem Hause irzendeineR irinkfreudig und -fest ist, so bin ich 

das -— dafür fehlt mir der Karrierenachweis aus dem letzten Reich, auch das 

vierte genannt. i 


berhaupt nichts verantw 
was außerhalb diesem ge 
von mir; Was nun das se 


e hartnäckig kursierende 


“ 


sn ..- 


2. Unser großer Kocrdizator hat - wenn mich nicht alles täuscht - irgendwann 
mal in einem FDJ-Klub gejobbt - von mir aus mag also Steire werfen, wer gla 
ubt, absolut reinen Yerzers zu sein... mir ist's zu albern. Nebentei gesagt 
„ußte dieser gar nichts von irgendwelchen Aktionen und zuletzt: Er ist nun 
überkzupt und ganz und gar nicht trinkfeste 

3. Bei besagtem Treffen (das übrigers nicht in der VILLA stattfand) girg es 
um einen Hilferuf der zwei MitarbeiterIrnen des KO!'M-Fuases in Grünau, ind 
esszn Fallen die "Führer der Bewegung" für den 21.05. ein moderates Selbstd 
arstellungstreffer mit Medien zepiant hatten. 

4, Nicht überall ist alles mit ein paar Magazinen und den Selbstgeschnitzte 
n zu lösen, ater ratürlich muß can den Ernstfall immer einplanen. So war es 
eine ziemlich schwache Kür, daß wir an besagten Abend nur zu fünft - darunt 
er zwei lieberswerte Mädchen und zwei ebersolche Jurg-Sharps allein der Eor 
de der Bewegung gegerübersaßen, während das Fußvolk der Rechten draufen wei 
träumig und bewaffnet das Gelände absichertef. 

Die eigene Szene wußte dieweil genauso gut Bescheid - schließlich waren wir 
tage- und rächtelang durch die Stadt gezogen, UM noch ein raar Leute zusamm 
enzutrommeln - nur kan letztendlich keiner, was nicht durch schlechten Info 
rmationsfluß zu erklären ist oder dem Prinzip der "Stillen Fost"o 
Glücklicherweise rekrutierten sich die anwesenden "Diener der Parteien un 
Gruppen!" summa sumcarum aus runden tausend Jahren Dummheit und ca. Soo Jahr 
en Einsamkeit der Eerzen (s.a. Freud: Das ungeliebte Kleinkind ect.) , soda 
s es nun wirklich nicht sonderlich schwer war, das Ganze in eine fiasköse 3 
lamage der Gegenseite umzuarbeiten - trotzdem hätten wir gern noch einge de 


r ursrigen dabeigehabts AUT 


ANTIFA 


- 


- Um weiteres Öl auf's Teuer der Gerüchteküche zu kippen: während wir des nachts 
geraden Fußes das hirternm Wirtschaftseingang abgestellte Auto arsteuerten, suc 
hten die "Führer der Bewegung" torkelnd den Vorderausgang, ein Teil wurde wohl 
von dem draußen im Durklen herumstreunende Fußvolk nachhause getragen - so zin 
8 der Purkt für's sinnentleerte Yacho-Ritual Marke "Kampftrinken'' denn auch no 
ch ganz und gar an uns. | 
FAZITz Es gibt Situationen, in denen man sich mit allen Mitteln zur Wehr setzen 
mıß, Daneben kann man kleine Fascho's auch en masse produzieren: Z.Be indem ich 
Jeden, der über Nacht erblondet ist oder mir sonst visuell nicht gefällt, ein p 
aar in die Schnauze anbiete. Ich derke - und damit bin ich nicht allein - wir 
en denen keinen einzigen der verstörten Kinder der Republik überlassen - 
= nn natürlich ein paar Minuten mehr Zeit als ein kurzes Match auf der 
an a. Vor allen Eee An wir unsere kleinlichen Streiterein unter uns 
u. ich wiedermal stecken lassen, schließlich sind wir hier nicht im Suddel 

Un? Serkt äran: Ss ist immer ncch Frühling! 
Viel Spaß also wünscht Zuch Eure 
Rita Ruhig 


B.S.: Claire; du Dummkopf — komm endlich. nachhause! Immer schön lirks halten! 
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iWer braucht - schon 
einen Namen”? 


J Letzte Hoche, als NO USE FORA NAME 
hier mit uns die totale Fete abgezogen 
hatten, hab’ich mir den Basser Steve 
geschnappt und mal so Ine 
Viertelstunde mit ihm gequatscht. Hier 
nun die Einzelheiten: 


d.: Als erstes, wie hat’s euch 
gefallen? : < 
s.: ’d was total killer! (Ich glaub, 
1er wollte sagen, es wäre ganz. nett 
gewesen. ) 
d.: Ich hab’gehört, ihr hättet 
ziemlich miese Europatour’ gehabt, was 
rar los? | 
s.: Nein das ist falsch. Die Tour war 
ok. Alle Gigs die wir hatten, waren 
| toll. Hir hatten nur zienlich viele 
] offdates, weil wir hier in Europa 
| nicht so bekannt . sind, viele 
Veranstalter haben abgesagt, obwohl 
sie schon zugesagt hatten. 
d.: Wie lange seid ihr schon getourt? 
s.: Oh, unsere Tour ging bis jetzt so 
vier, nein vier einhalb Hochen, wir 
haben mit vielen Bands gespielt. In 
Hannover werden wir noch mit CRO MAGS 
spielen und dann noch in Holland mit 
NOFX. 
d.: Du sagst, ihr seid in Europa nicht 
so bekannt, seid ihr in Auerika 
populärer? =. 
3.2 Oh, yeah! dort sind wir eigentlich 
gut bekannt, wir haben viele Auftritte 
und spielen mit Bands wie BAD 
RELIGION... (die anderen Bands konnte 
sich der Verfasser aufgrund fehlender 
Sachkenntnis nicht merken) 
d.: Ich hab vorhin gehört, ihr würdet 
euch als SHARPs bezeichnen,was ist 
damit? 
3.: Nein. Das ist Quatsch. Sieh doch 
her, was.ich für Haare habe! (Zeigt 
dabei die unter seinem Base Cap 
hervorquellenden lila Haare)... 
d.: Ja, aber die ’Skins’ haben ja wohl 
auch nicht alle hundert Prozent 
Glatze... 
S.? ...ja, aber wir sind keine, ich 
hab vorhin nur gesagt, es würde bei 
uns in der Hardcore-Szene viele SHARPs 
geben. Hir zählen aber eher zur Punk- 
Szene (Schublade zu! d.V.). Aber ich 
mach auch Ska, das heißt, ich mach da 
| bei so ’nem Label mit, die machen da 
: eigentlich alles aber eben viel Ska, 


aber auch so Punk, Hardcore und Reggae 
und So. 


"m Wäs:macht ihr eigentlich so, Henn 
ihr grad nicht Musik macht? 
s.: kHir gehen zur Schule. 
2 d.: Was? Wie alt seid Ihr denn? 
s.: So um die 20. Also Tony, der 
Gitarrist, der ist 20, unser Drunner 
m ist 21, und ich bin 22. 
aald.: Dann studiert ihr, oder was? 
3: Ja, rir studieren an ’ner 
Universität. Rory, der Drummer #ill 
Hetterfrosch werden, weißt Du, Er 
studiert HMewsorologie. Hir anderen 
beiden wollen mal . Tone 
meister’(Originalton!!) werden. Du 
weißt doch, ich mach da bei diesen 
Label mit. So was studieren mir. 
d.: Ihr seid alle drei Studenten. Hie 
ist das bei euch, gibt’s da viele 
Studenten in der HC-Szene? 

S.: Oh ja, ich denke, das ist 
unterschiedlich, aber bei uns in 
Californien sind so 70% der HC-Szene 
Schüler und Studenten. Die anderen 
haben meist so ’nen billigen Job, als 
Verkäufer oder so. 
d.: Hie sieht’s aus mit Gewalt? 
s.: Oh, das ist ok bei uns. Bei den 
Konzerten gibt es eigentlich kaum 
Gewalt... 
d.: Ich mein’ auf der Straße. 
Ss.: Da ist’s auch nicht so schliam. 
d.: Habt ihr keine Probleme mit Nazis 
cder so? 
s.: Die gibt’s, aber sie sind kein 
Problez. Bei den Ääonzerten gibt’s kaum 
politische Auseinandersetzungen. Das 
ist bei uns alles ziemlich 
unpolitisch, ja, es gibt ein paar 
rechte HC-Fans und auch ein Paar 
Linke, aber die Szene ist eher 


i.: Kas kälst du von Drogen? 

s.: Oh, ich denke, das ist ok. Ich 
denke Drogen sind nichts schlechtes, 
schlecht sind nur die Leute, die 
Jrogen . mißbrauchen, die sich 
‚olldröhnen und dann gewalttätig 
verden, aber ansonsten sind Drogen 


kon unpolitisch. 

n ok. ; i BRE: ds? Was habt ihr schon an Vinyl 
f} ’ 

l.: Kir haben hier in Leipzig ’ne ahraakt? 


Menge Leute, die so auf straight edge 
iind. Hier bei uns heißt das dann für 
lie meisten: kein Fleisch, kein Alk, 
ıicht rauchen und so. Nun haben wir 
ıder mitgekriegt, als SLAPSHOT hier 
varen, daß das die Leute in Auerika 
»twas anders sehen. Has hälst du 
lavon? 

3.2 Ich denk, SE ist ’ne gute Sache, 
ıber wenn Du anfängst, dir da so 
strenge Regeln auszudenken, die jeder 
einhalten muß, dann wird des Müll. 
Yenn du dich dann total auf dein SE 
sein konzentrieren mußt, wenn du das 
ibertreibst, dann ist das Quatsch. 


3.: Kir haben in Amerika zwei 7" und 
eine LP, die’s auch hier zu kaufen 
gibt, rausgebracht, und jetzt in 
Herbst wcllen wir die zweite LP 
machen, darit krerden kir dann im 
Januar oder Februar krieder herkommen. 
(Von dem Label, dass die Platte 
verlegt, . habe ich nur ’...Fire...’ 
verstanden. Sorry! d.V.) 

d.: Ich hoffe, wenn ihr im Januar 
wieder hier seit, kerdet ihr auch in 
Leipzig spielen, euer Gig hier war 
’really great’. 

3.: Ja, wir fanden’s auch gut, ’RE 
LOVED THE PEOPLE IN LEIPZIG!’, 


...,‚mögen manche beim Anblick des 
FOD- Gitarristen Jim gesagt haben 
(er war’s auch), aber immer der 
Reine nach. 

Nach den beiden Mai-Konzerten vom 
14, und 18. war es für mich frag- 
lich, ob überhaupt noch: jemand kon- 
men rürde. Hatten die nich mal die 
Schnauze voll von der lauten, ag- 
gressiven Musi? Da aber bei den er- 
sten beiden Terminer sooo viel Leute 
Ja auch nich da war’n, hatten wahr- 
scheinlich einige doch noch nicht 
ihre Portion HC abgekriegt, so daß 
der Saal, entgegen anfänglicher 
Vermutungen am Einlaß, doch ganz 
schön voll war. Die erste Band 
VIOLENT ARRBEST, weitgehend unbe- 
kennt, aus einem Dorf bei Cuxhaven, 
aber „nicht aus 
Cuxhaven ’(Zitatende), sahen gar 
nicht so violent aus, sondern eher 
ganz normal. Erst hab ich gedacht, 
die dachten, sie wären in der MB, so 
mit Zopf hinten, aber dann haben sie 
doch ordentlich losgecort, schade, 
daß bei den ersten Bands die 
Stimaung immer noch so am unteren 
Level ist (kommen die Leute nur we- 
gen dem Hauptact, oder was???), 
Dennoch war dann gegen Ende des er- 
sten acts (der Sänger hatte seinen 
Zopf inzwischen gelöst) die Stizmung 
schon genz ordentlich, wenn ich mich 
richtig erinnere, gabs Sogar schon 
Stage-Dive-Versuche, die aber ange- 
sichts des relativen kleinen Haufens 
schon feiernder Leute ziemlich ins 
Leere gingen. Alles in allen waren 
VIOLENT ARREST eine Band, die mir 
gut gefallen hat, auch wenn der Typ 
am Mikro bei seinen Ansagen immer 
ein wenig Tiger-in-Käfig-nälig rum- 
gerannt ist. Ich hab Leute getrof- 
fen, die VIOLENT ARREST als die be- 


ste Band des Abends eingeschätzt ha- zu 


ben. 


aus Ameriga, hab ich nich so viel 
mitgekriegt, weil Ich nach den er- 
sten beiden Stücken den Saal verlas- 
sen habe, Als. ich 81ng war die 
Stimmung grad nal so bel runmstehen 
und mitnicken, ich weiß nich, ob 
sich das noch nal geändert hat, von 
draußen hörte es sich nich so an... 
Dann nun FoD, deren erste zwei 
Scheiben einigen Leuten .I& schon be- 


_- er . > ... 


Von der zweiten Combo, BIG THING ® 


kannt gewesen sein dürften, mir je- 
denfalls waren sie neu. Ua so mehr 
haben sie dann losgelegt, so daß es 
regelrecht wild wurde um die Bühne 
rum, frauamenschsann divte am laufen- 
den Band, die Stimmung war toll, und 
ich hatte den Eindruck, daß diesmal 
das Ganze so richtig ohne 
Slam<>Pogo-Krieg abging. käre toll, 
wenn es so bliebe. FLAG OF DEMOCRACY 
fühlten sich offensichtlich auch so 
recht rohl, der Gitarrenmensch legte 
sich backwards ins tobende Publikum, 
und auch VIOEENT ARREST tauchten 
wieder auf. Diesmal bewegten sie 
sich mit Anlauf von der. Bühne... Zu 
guter Letzt war einfach das 
Reportoire der drei Amis erschöpft, 
so das die Bühne leerstand. Ich 
hatte gehofft, daß vieleicht die er- 
ste Band noch mal erscheinen würde, 
statt dessen kamen zu ihrer Zugabe 
FOD ziemlich nackich wieder auf die 
Bühne. Hatten die sich unter der 
Dusche vorholen lassen, gibt’s - da 
überhaupt eine? Auf jeden Fall 
durfte man (und ganz besonders frau) 
die Bierbäuche der drei bewundern. 
Also eingedenk dieser Kilo, die mich 
etwas an meinen Vater erinnerten, 
kann ich die Striptease-Aktion nicht 
unter machomäßiger Angeberei verbu- 
chen, dafür hätte es wohl noch ein 
raar Stunden Schwarzenegger-Lektüre 
und Chuck Norris-Videos bedurft. 
Daher nehm ich’s einfach als anü- 
sente Einlage, mit der die drei ge- 
zeigt haben, daß sie außer ihrer 
Gabe, gute laute Musi zu machen, 
auch noch Humor haben. Als ich gegen 
Zwei an meinem Schlafplatz ankan, 
hatte ich das Gefühl einen tollen 
Abend hinter mir zu haben, den ich 
so anderswo wahrscheinlich nicht ge- 


kriegt hätte. 
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Der rappelzappliche SNUFF YOUR 
FEET-Frontmann Karl Eduard von Maier 
entwickelt sich nich :-nur zu einen 
urig Connewitzer Original (stürzt 
kippenschnorrend zwischen Stö und 
Backwahn hin und her --> kleiner Tip 
für Touristen...), sondern er sticht 
vermutlich bald alle seine 
Bandkollegen : aus den 
Bühnengeschehen. Sowohl Basser als 
auch Gitarristen laufen Gefahr, 
nicht nur stimznlich an Sound über- 
fahren zu werden, sondern Sänger 
Maiers Turnschuhen zum Opfer zu fal- 
len (Insider ° wissen es, die 
Lieblingsbeschäftigung des 
Hobbykochs ist es, ganze 
Ameisenhaufen auf der Bühne zu zer- 
treten). Erfreulich ist auch, daß 
sich Kandbild Flo (gituar) seit dem 
Stö-Konzert am 3.5 unaufhaltsam der | 
Stage-Dive-kKante nähert (freut euch 
auf’s fangen). 

Musikalisch holen die Jungs sicher 
noch nicht das Letzte aus sich her- 
aus, aber das merkt aufgrund der 
phantasievoll inszenierten 
Bühnenshow soundso keiner... Zur Not 
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Schweißfußband zu einen echten |,2}+.33  S/M Airlines, es wird etwas experimentiert undwennes +” 
Erlebnis. Ob die Band bei [7*«2 7, dann mal abgeht meint man die Songs bereits von der ++ 


z ; 2 #.2*+-+ jstzten Scheibe zu kennen. Textlich wird es teilweise 7. 
ö ee er ne u ry2:58 wirklich ernst, wie etwa bei "Nowhere”, derSongwurde + 
ernten wird, bleibt abzurarten, ._ Str TT2  1989geschrieben, Gerüchten zufolgeöffnetendieGren- == 
musikalische Lorbeeren werden SI® |»i\x=- zer daraufhin die Mauer.. ähem. Naja, Mike solte sich IT 
bei einem kritischen Publikum YVOFT” |+\:*++ lieber auf das Schreiben von witzigen Geschichten be- ,°% 


erst sicher nicht so sehr bauen dür- |..—-», schränken oder wieder als Hauptdarsteller bei "Mein >»»++ 


Ä En ” a Pt Freund Ben" einsteigen, aber das hier. Auf keinen Fall 7? 
fen, ihere Zwillingsbrüder DMB lie” \rr7:7 ine Steerungzur SM Airlines. <, 
gen da meines Erachtens erst mal ın ST Epitaph / Semaphore ZAP Moses ei 
Führung. Baar, 4 
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Neusste Scheibe der Fum-Truppe aus Sarıta Barbara Als Vergleich”; 
mir immer wieder RKL. ins Gedächtnis beim Anhören: total ; 
aulder, ungezügelter Hardcore, mit eflichen Breaks und Wechsehn..;‘ 

TEESSEERE Absolut scharf! Die Texte sind wohl nicht immer ernst zu nelmen,: 
22fi Gielleicht ironisch oder zynisch, wie dem auch sei... kurz gesagt: 
+} ermitteln einem die Texte ein Bild der Band, wie etwa das Cover der; .: 
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Aetorten-Baby - im Labor gezeugt 


Jafür sind die Lebewesen mit 
Aöglichkeiten versehen, um 
ber den Kampf der Selbster- 
altung hinaus, die jeweilige 
„abensform so weiterzuent- 
wickeln, daß ihr Fortbestehen 
yesichert ist. 

m fortgeschrittenen Tierreich 
‘egein angeborene Triebe ein 
ingemessenes Sozialverhalten 
ier Tiere untereinandsr und 
rer Umwelt gegenüber. Diese 
ind Ursache des Prinz!ps von 
ker Auslese unter den Arten, 
laß überiebensschwache 
3trömungen aussondert und 
ur den anpassungsstärksten 
»eschöpfen, an die ständig 
euen Lebensbedingungen, den 
"ortbestand zusichert. Jede 
ibweichung von diesem Prinzij 
st krankhaft und führt auf 
eden Fall erben 


zum 

iieser ent Ström- 
“ng. Dieser Selbsterhaltungs- 
trieb des Lebens kann durch- 
AUS zu einer Kettenreaktion 
»eim Aussterben von Arten 
ühren, endet aber immer mit 
Jer Wiederherstellung des 
Bkologischen Gleichgewichts 
und somit der Sicherung des 
-Sbens als solches, 
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Eine Sonderstellung In diesem 
Prinzip nimmt der Mensch ein. 
Ursache seiner Andersartig- 
keit gegenüber den Tieren ist 
seine erweiterte Intelligenz. 
Die Überschreitung des Trieb- 
verhaltens und damit das Aus- 
steigen aus dem natürlichen 
Auslieseprozeß zur Arterhaitung 
destabilisiert das ökologische 
Gleichgewicht, führt zu 
Degenerationen bei der Art- 
entwicklung und somit zu einer 
steigenden Anfälligkeit gegen 
Umweltfaktoren. Mit der Ent- 
wicklung der menschlichen 
Gesellschaft, die immer die 
Unterwerfung der Umwelt zu 
egoistischen Zwecken zum Ziel 
hatte, steigen auch die oben- 
genannnten Faktoren und 
werden . Der 
ökologische Tod der Mensch- 
heit, ihre militärische Selbst- 
vernichtung, der Hunger- bzw. 
Epidemietod, ein zum Tier 
zurückentwickelter unselbst- 
ständiger Mensch oder eine 
in der natürlichen Umgebung 
ohne Hilfsmittel nicht mehr 
levdensfähige Menschenminder- 
heit, würde die Beseitigung 
einer krankhaften Abweichung 
vom Lebensprinzip darstellen 


und wieder m 
berstelten. 
Den Überlebenskampf inner- 
halb seiner Art hat der 
Mensch, angesichts der Mittel 
und Wege Ausiess seiner 
Umwelt ihm gegenüber einzu- 
es en . zu beseitigen, 


durch einen Mechanismus er- 
setzt, der aus festgelegten 
Verhaltensregeln für die Gliede: 
einer bestimmten Gesellschafts 
struktur besteht und durch 
diverse Machtapparate 
kontrolliert wird. Im BewußBt- 
sein seiner Sonderstellung 


n ar en 


DIL wichtigsten i, 
Erfindungen 
des Jahrhunderis” 


Neue Heilmittel 
Computer 
Kunststoffe 
Atomphysik 
Massenmedien 
Gentechnologie 
Siromverbundnefze 
Dieseltraktor 
Flugzeug 

Laser 


unter den Lebewesen, sowie 
der Fähigkeit der Selbstaus- 
rottung, entwickelte er eine 
allgemeine zeitliose humane 
Ethik, in der die Gewalt als Ur- 
sache menschlicher Nöte, 
Ängste und Bedrohungen er- 


kannt und verurteilt wird. 
Wenn diese Ethik teilweise 
auch eingehalten wird (in 


Familie,Freundes- und Kollegen- 


kreis). den Charakter einer 
Gesellschaft konnte sie jedoch 
noch nicht prägen. Da bisher 
alle Systeme auf der Herr- 
schaft von Menschen über 
Menschen basierten, verküm- 
merten die humanen Werte. 
Die herrschende Schicht um- 
ging sie ständig, da sie sich 
nur durch ihre MiBachtung an 


der Macht halten konnte. Im 
Gegenteil förderten solche 
künstlich geschaffenen 


Apparate, die das Verhalten 
der Menschen zueinander vor- 
schreiben hen, 
das Wirken triebhafter Kräfte, 
wie Rachsucht, Aggrossivität 
und Begehrlichkeit, um bei 
Ausbruch derselben ihre 
Existens begründen zu können. 
Diese Apparate, z.B. Ehe, 
Parteien, Staat, Demokratie 
usw. sind ohne ihre Gewaltein- 
richtungen (Justiz, Polizei, 
Militär usf.) nicht existenz- 
fähig, da sie die dem Menschen 
innewohnenden Eigenschaften, 
wie Gemeinschaftsgefühl, 
Solidarität, Liebe, Freiheit und 
Selbstbestimmung ein- 
schränken, unterdrücken bzw. 
innen ihren lebendigen, vom 


einzelnen erlebbaren Charakter, 


berauben. 
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Die letzgenannten Eigenschaf- 
ten des sind die Voraus- 
setzung für eine Gesellschaft 
ohne Gewalt. Die Ablehnung 
von Gewalt findet sich in vielen 
Religionen und Gesellschafts- 


IK 
modelien, konnte sich praktisch 5 


aber noch nicht bewähren, Ja 
die sozialen Ursachen der Ge- 
walt nicht durch Gesetz oder 
Machteroberurg abgeschafft 
werden können, sondern nur 
durch das entsprechende 
Verhalten jedes einzelnen 
Menschen in der Gemein- 
schaft. 

“Es isı die reifste Einsicht 
der neueren Scrziologie als 
einer aenetischen Selbster- 
kenntnis der cegenwärtigen 
Menschheit, daß die mocerne 
abendlandige Kultur den WVWveg 


von der Gemeinschaft zur 
Gesellschaft gegangen ist, daß 
der mechanische Typus des 
Zusammenlebens den 
organischen durchsetzt und 


aufgelöst hat.‘ 
Ferdinand Tönnies 
Die moderne Gesellscheft und 


ihre Orientierung (Fortschritts- 559% 


denken statt Entwicklung 
menschlicher Werte) Infiziert 
die Menschen von Geburt an 
mit bestimmten gosellschaft- 


lichen und moralischen Normen ,! 


dis eine eigenständige Ent- 


faltung der Menschen von vorn- 


herein bohindern oder in vor- 


gegebene 
macht 
schafts"gliedern” und schafft 


Bahnen lenken, 
Menschen zu Gesell- 


Untertanen. Famllienpcelitik 
(Famiile als kleinste Zelle des 
Staates betrachtet und nicht 
als freiwillige Lebensgemein- 
schaft), der bürokratische 
Apparat, das politische (z.B. 
demokratische) System des- 
orıentiert den Menschen, för- 
dert Egoismus und materielies 
Denken und ersetzt das 
Gemeinschaftsgefühl durch 
Organisation. 
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> „Das Gehirn’ erstarkt bei 

- Gebrauchigleich einem 
-- Muskel'underschlafft 
ei Nichtgebrauch 
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Diese Systeme der Zentrali- 
sation, der Rationalität und 
der Kurzsichtigkeit sind tief 
verwurzelt und stark, auf der 
Blüte ihrer Entwicklung. Und 
gerade jetzt zeigt sich die 
Widersprüchlichkeit der heu- 
tigen Gesellschaften. Die Um- 
welt stirbt uns unter den 
Füßen weg, für den west- 
europäischen Lebensstandard 
werden Millionen von Men- 
schen auf der Welt aus- 
geblutet, werden ihre Länder 
finanziell erpreßt und umge- 
staltet, wodurch Umweltzer- 
störung, Hunger und Unterent- 
wicklung Hunderttausende 
tötet. 

Angesichts dieser Tatsachen 
keimt überall das Bewußtsein 
und der Wille zur Rückbe- 
sinnung auf dıe menschlichen 
Werte. Dort wo umgedacht 
wird, dort wo sich die Men- 
schen dem autoritären Würge- 
griff des Vorgeschriebenen 
entziehen und sich selbst um 
ihre Belange kümmern, dort 
wo man sich dem unverant- 
worttichen Mechanismus der 
Selbstzerstörung widersetzt 
wird ein Grundstein gesetzt 
am zukünftigen Haus der 
Menschheit. 
Autonomie bedeutet Selbstver- 
waltung, Eigenverantwortlich- 
keit über Denken, Fühlen und 
Handeln, Selbstorganisation 
und Unabhängigkeit. Solange 
der Mensch danken kann, hat 
er die Fähigkeit selbst über 
sich zu entscheiden, sich 
seinen Platz und zeine Rolle in 


‘siner Gesellschaft selbst zu 


bestimmen. Nur die Entwick- 
zeines eigenen Bewußt- 


Anfang muß bei jedem von uns 
selbst gemacht werden, indem 
wir uns als eigenständig er- 
kennen und uns im Umgang 
und Zusammenleben mit 
anderen Menschen so verhalter 
daß wir uns unserer Sonder- 
stellung im Tierreich nicht 
schämen brauchen, sondern 
das Attribut höchst- 
entwickeltes Lebawesen 
zurecht gebrauchen können. 
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Es riecht nach Hippie- Nostalgie und 
Phantasietrip und es ist ganz ein- 
fach dabei zu sein. Der Einstieg ko- 
stet so 10.-DM aufwärts oder gar 
Nichts und ist ein Buch oder Heft 
oder die Einladung zu einen Treff. 
Er ist überall möglich, und entweder 
konnt er zu Dir, oder Du findest ihn 
Dir selbst...es klingelt an der Tür, 
fraumann quatscht Dich auf der 
Straße an - alles wegen des Himnel 
auf Erden. 


Es ist eizentlich nicht ge- 
fährlich, .» Gott ist gebändigt, 
Jehova ist entlarvt, alle 
Entdeckunsen sind zemacht, alles 
Mögliche und Unmögliche so gut wie 
vollbracht und ausgeklügelt -die \ 
Welt ist rkannt(oder eben auch! 
nicht) und steht geschrieben und | 


alphabetisch zeoränet in den Regalen 
der Buchhäuser. 
Es liegt nur an unserer Lust und W 
Zeit die keisheiten der Helt zu stu-!| 
dieren, meist reicht sogar flüchti- 
ges Magazinedurchblättern oder ein- 
fach Fernsehen.- hir sind nun mal 
die Kids von Futureworld und der 
Atheismus ist uns heilig! (believe 
in new age !) 

| Die Kirchenpenner haben nach den 
ABer Bandeverra endgültig abgedankt 
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»Ihr geistiges Potential 


ist weitaus größer, 


we fe Eh hm ir en ie Dr 


als irgend jemand Sie glauben ließ!« 


Wir nutzen nur 10 % unseres geistigen Potentials 


Wie man aber die verbleibenden 


90 Frozent ebentalls nutzen kann, 


zeigtL.Ron Hubbard Indem Buch 


„DIANETIK”. Dort erfährt man, wie 


man dlese ungeahntenKräfte und 
Energlen umsetzen kann, wobei 
In erster Linie Intelligenz, Emotion 
und Kraativität angesprochen 
werden.Weiter geht es darum, wie 
man die eigene Intelligenz stei- 
gern kann und wie jedermehr und 
mehr das brachliegende Potential 
freisetzen kann, Deshalb solite 
man nicht den Großteil der eige- 
nen Fähigkeilen verschwenden 


und sein wahres „Selbst”"kennen- 
lernen, und deshalb sollte man 
noch heuta dieses Buch bestellen 
bei der 

Verlagsbuchhandlung New Era 
Publications GmbH, Beichstraße 
12/2A 

8000 München 40 

Tel. 089/33 34 77. 


Dabei kostet die Taschenbuch- 
ausgabe mit 542 Seiten 19,80 DM 
Und der schnellste Weg ist das 
Teleton, auch am Samstag undam 
Sonntag. 
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Die Redeides 
Häuptlings SEATTLE vor 
dem’ Präsidenten der. Vereinivten 
Staaten im Jahre 1855 
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längst ist bekannt, daß Arthur der Engel kein Mitesser an Gottes Tafelrunde 
war, sondern ein plumper Zeichentrick osteuropäischen Kaliders. 
Religion ist so abgefuckt, wie Religion in ist. Dabei macht es nicht viel, ob 
fraumannnannnfrau nun Christ oder Antichrist- in einer Kirche ist oder nicht. 
Die westlichen "Demokratien" sind bekanntlich nach Hie vor straff 
"christlich" durchorganisiert und werden überwältigend "christlich" ‚von 
Parteigläubigen geführt. Ganz Asien und Anerika (Afrika Ja wegen seiner 
"Rückständigkeit" soundso...<-- Joke) liegt vor seinen Heiligen im Dreck, al- 
les glaubt ans Nirwana oder an den Kommurismus und alles wes dazwischenliegt. 
Die Aussteiger aus den Gesellschaften haben ihre eigenen Spielarten. Als Punk 
und Anarchist ist fraumann prinzipiell Atheist [(??), als erleuchteter M.-L. 
Patriot sogar dialektisch!, bei der Sozisldemodiplokratmatie stecken die 
Kirchen brav in den Schubladen und stabilisieren das eigene Glaubensgerüst... 
Jedem des seine(?!)}) So oder so - der Glaube und seine Spielarten verschaffen 
das notwendige Alibi unser aller Daseins. 


Ohne Glaube wäre alle Logik, alle 
Hahrheit und Realität sinnlos. kass 
wären „ir, #enn wir nicht irrer und 
zu jeder Zeit etwas hätten, an: was 
wir glauben und unsere Aktivitäten 
usrichten könnten ?: lengweilige 
Freß-und Buns-und Gebärmaschinen. 
Aber es ist auch so, daß am meisten 
Pluspunkte sammelt, wer am glaubhaft 
ungläubigsten auftritt oder soger 
antiautoritär und undiszipliniert 
"andersglaubt".- Absoluter Renner : 
Über den Dingen siehen (sprich nur 
an sich selbst glauben). 

Glauben ist unmodern, peinlich und 
veriangt ständig Rechtfertigung. 
Unglaube gewährt Sicherheit gesen- 
über "Anmachern”, bringt Vorteile 
beim Vorstoß un Rückzug in 
Auseinandersetzungen. ---Und! 
Gläubigkeit ist hypermodern und 
passt, wo er hingehört, macht inter- 
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der Mensch erst zu dem rurde, was er ist, seitdem er sich ein Bild von sich 
und der Welt zurechtgeschusterte, indem er für das, was er nicht so richtig 
ertasten, erfühlen, erschaecken... konnte, geeignete Tricks erfand, um sich 
damit fortan selbst zu verarschen. In diesen Sinne wanderten z.B. dereinst 
namhafte Persönlichkeiten der Vorzeit in die Kochtöpfe ihrer Feinde, um ihre 
positiven Eigenschaften weiterzugeben. 

Oder (was ein anderer schlauer Kopf ausgegraben zu haben glaubt) entfaliete 
der Ur-Mann über Jahrhunderte in dunklen sicheren Höhlen seine Sinne und 
seine Phantasie, erhob das ihn umsorgende Weibchen zur Mutter-Über-Göttin und 
emanzipierte sich schließlich ihr gegenüber, indem er sie fortan niederhielt 
und sein eigenes Geschlecht zur Göttlichkeit erhch. (Nach Zieser These hatte 
eine Naturkatastrophe die schützenden hälder in Sieppez rerwandelt und den 
Kastrationsverängstigten Affen-Mann -- er muöte in ständiger Ausschau nach 
Feinden im Hohen Gras aufrecht gehen -- in den Schutz und an den Rockzipfel 
seiner Partnerin getrieben. In dieser Phase verschmolzen Mutterinstinkt und 


Sexualtrieb --LIEBE-- Aber-Glaube und Kult entstanden. 
| Der Glaube (die Phantasie, die 


Vorstellungen von der Helt und ihren 
Erscheinungen) war stets Triebkraft 
.für menschliche, gesellschaftliche 
oder technische Entwicklung. Der 
Aberglaube führte vermutlich dazu, 
daß die Menschen der Frühzeit 
Kulthandlungen und Regeln in ihren 


we mrete .. uno 
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Pur Pure u 
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Zusammenleben festlegten 
(Opferungen, Totenzeremonien, 
Anbetungen usw. ), und daß sich eine 
Kaste herausbildete (die 


Zaubermänner, Priester...), die eine 
führende politische Rolle in den 
Menschengesellschaften einnahn. 

Ist Glaube also gut oder schlecht? 
Sicher ist es hierbei notwendig, die 
Ursachen des Glaubens zu ernmitteln. 
Eine einfache Antwort lautet Angst! 
{ eine weitere vielleicht Hkissens- 
durst). 

Angst ist ein natürliches Mittel bei 
Lebewesen bestimmte Methoden zur 
Selbsterhaltung zu entrickeln. 
Bestimmte Verhaltensweisen in 


Konfuzius Konfliktsituationen, Zeremonien 


m (Kulte, Rituale), oder Aggressivität (Gewalt) sind 
dafür Ausdruck. Diese Selbsterhaltungsnechanisnen finden sich überall im 
Tierreich (es ist also keine spezifische Eigenschaft des Menschen). Jede Art 
entwickelt für sie wichtige Vorgänge (wie Fressen, Paarung, Rangkänpfe, 
Verteidigung...) bestimmte praktische Verhaltensweisen. Der Mensch aber weiß 
zB. daß er stirbt, daß seine materielle Existenz erlischt. Dieser Fakt läßt 
sich zwar rational feststellen, aber kaum begreifen. Die ÜUnbegreiflichkeit 
von dem "Danach" erzeugt in den meisten Fällen Ängste (konkret Angst vor 
Schmerz.: Einsamkeit...), die eben nur dadurch abgebaut werden können, kenn 
plausible Antworten zur Beruhigung dieser Ängste gegeben werden. 
So findet sich als wesentlichster Faktor aller Religiosität immer wieder der 
Mensch (als Produkt zwischen Geburt/Zeugung und Tod) zu den Dingen der 
KHelt(der Erde, des Universums) und der Zeit. 
Der Zweck aller Religion ist, unsere Ängste (resultierend aus unserer 
Unwissenheit) abzubauen, indez uns(gerade mit Hilfe uns unerklärlicher Dinge 
= Wunder) die Wel+ erklärt wird, und Regeln und Verhaltenshinweise gegeben 
werden. uns die Existenz auf der Erde zu erleichtern -somit einen Sinn am 
Leben zu finden. 
Die Suche nach der besten "Lehre" in der Geschichte führt imner wieder zu 
Fidersprüchen, denn jede Lehre ist Spiegel des Hissenstandes der Zeit ihrer 
Entstehung. Unsere Vorfahren haben es Jedoch gut verstanden, neuen, 
unbekennten Dingen oder Erkenntnissen Raum zu lassen, anders als unsere 
modernen starren Srstere. In fast allen Religionsursprüngen tauchen 
Vorschriften zur Achtung des Lebens (Tötungsverbot) und Freiheitsforderungen 
(bis zu einem bestimaten Grade) für die en auf, gibt es 
Erklä Fn: j ; jgnisse nach dem Tode, 
FE a 3 “und nr Prioritäten, aber auch Konseguenzen 
(Unfreiheit!). Nach dem Tode folgt entweder Bestrafung (zB. Schaerzen im 
Höllenfeuer) oder Belohnung (zB. Hiedergeburt, ewige. Existenz, Friede, 
Freude, Eierkuchen). Die Varianten der Glaubensrichtungen sind vielfältig - 
lebensbejanend oder auch absolut mzenschenfeindlich bis zerstörerisch. Gerade 
die Gegenkulte zum Christentum basieren meist auf Menschenverachtung, benut- 
zen und verherrlichen Gewalt, Haß und Unterdrückung. Es gibt da viele Bands, 
die auf Satan und Totenschädel abfahren (gewürzt mit einen willigen Mädchen- 
schenkel...), aber auch "moderne Künstler pflegen und perfektionieren diese 
Formen, treiben ihr Spiel mit toten Fleisch, Blut, Sexualität, Gewalt usw.,, 
Der / die Grundgedanke /Ausrede ist dabei sicher begreiflich (die Lügen + 


„— 


mehr horte darüber zu verlieren ist sinnlos- 


Spricht für sich... 


Interessant zB. ist aber die 
Entwicklung des christlichen Glau- 
bens. Inhalte und Entwicklungen ge- 
ben viele Einblicke in das hesen des 
Menschen. Fraumann vermutet die 
Ursprünge dieses Glaubens in den 
überlieferten heisheiten der unher- 
Zieherden Nomadenstämnen der Hüste. 
Ein Überleben war nur möglich, wenn 
alle Mitglieder zueinander ein fa- 
miliäres (solidarisches) Verhältnis 


aufbauten. Das Leben in der Natur 
lie8 aus Beobachtungen Gesetz- 
mäßigkeiten ableiten, entwickelte 


eine Verbundenheit zwischen Mensch 
und (personifizierter) Natur/(-ge- 
walt). 

Es bildeten sich das Judentum zit 
vielem freiheitlichem Gedankengut 
und tiefen Einsichten -aber auch 
Strengen Pflichten und Geboten. Mit 
der Zatwicklung der Gesellschaften 
und der HWissenschaften entwickelte 
Sich urchristliches Verständnis, das 
Christentum als Kirche und später 
das Christentum als Staatsreligion 
und Ideologie. Ständige Känpfe um 
Macht und Arsichten spalten die 
Gläubigen in eine Unzahl von Kirchen 
und Sekten. 

Trotz allez Fortschritt in Technik 
und Wissenschaft wird es noch ein 
Weilchen dauern, bis fraumanz mehr 
weiß, als daß Gottvater 

kein Dadderkreis im Nachthend auf 
"ner kolke ist ... 

Möglicherweise sind wir als Menschen 
vielleicht auch gar nicht in der 
Lage die Zusammenhänge zu erkennen - 
wozu auch? 

Reicht es nicht, nach wie vor ait 
dem Verstand selbst zu ersitteln, 
was gut und schlecht ist und sich 
die offenen Fragen selbst zu beant- 
worten? Die Gesellschaft, rie sie 
Jetzt ist, wird aber rur Ersatzant- 
worten geben können - denn bei ihr 


geht es um andere Dinze als Kissen 
kWarus sollten z.B. 


nicht auch manche Gläubige oder Sektierer 


Verbrechen der Kirche aufzudecken oder einfach zu schocken), ‚aber es mangelt 
dabei doch sehr an konstruktiven und humanen Alternativen. - 

Die Durchorganisation von Religion zum System ist Kirche. Die Kirche ist wie 
der Siaat eine Hirarchie, basiert auf Machtapparaten und Unterdrückung. Noch 
die Geschichte und Gegenwart 


Michelangelo machte das «Jüngste Gericht» 
oberen Mitte, aber noch seitlich überfangen von den Engels- 
scharen mit den Marterwerkzeuger, befindet sıch als geisti- 
ges Zentrum der Weltenrichter, die Arme zu Segen und Fluch 
erhoben. Dicht bei ihm, noch halb in der Aureole Christi, ist 
Maria, scheu sich verhüllend. Durch die Posaunen der sıeben 
apokalvptischen Engel in der unteren Mitte des Bildes wer- 
den die Toren aufgerufen, die sich links unten aus ihren Grä- 
bern erheben und schwebend die Getilde der Seligen. zum 
Teil von diesen brüderlich unterstützt, erreichen. Links 
und rechts von Christus erscheinen Jdie Apostel, Heiligen, 
Seligen: Märtvrer weisen die Marterwerkzeuge vor, und es 
sind ihrer viele. Weiter unten in Jder Darstellung stürzen die 
Verdammten in Jie Tiefe. Entsetzen, Reue. Flehen und ver- 
zweitelte Gegenwehr helfen nicht, der Hölle zu entkommen. 


genau die 


Antworter haben, die uns (zumindest teilweise) befriedigen? 
Warum sollten uns nicht manche von denen in ihrem Verständnis von sich und 
der Welt einiges voraus haben - zumindest einen für sie plausiblen Sinn ihres 


Lebens. 
Wer zu. Ergebnissen kommen will, 
nachdenken" herumkonuen... 


wird aber auf keinen Fall uns 
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tühren oft zu Verfettuns und Arterienverkalkung die Folsen sin oft Herz- 
inferkt und Krebs) Der Mensch besann Felder zu bestellen und Tiere zu 
züchten. Mit der Zucht von Tieren begann der liensch seinen Fleischkonsun 
en zu erhöhen. Die Stämme vermehrten sich, es wurden Städte ge- 
Esser nicht = yolkerungsäichte wuchs. it Jazd allein konnten die vieler 
tt S-SSLT15T wercen. Zuchtviehrerden entstanden die sich ständiz 
vermehrten. Die Fleischverarbeitung des lienschens besann zu steigen. 


azaon damals sed es lienschen die brutale Ausbeutuns 


Schon damals geb es lenschen die sich über die brutale Ausbeutung des Tiers 

“eaanzen machten (berühmte Vezeterier Pythasoras, Plato, Archimedes, ’ 

en ca Vinci, Aldert Einstein) In den letzten 100 Jahren wurden dia | 

Ausmass und Nidersprüche Crastisch verstärkt. EEE | 
. Fleischverorauch 8I0 zo9r 1913 25 Ks ; 


1939 50 kg 


diese Zahlen steise 
nur7 —_—n_ 


NET 


Tiere ragen 
1 Pelz 
ERS > y & 


” vr tr. vr. : 
EEZER Er een ı 
barpi : 12 157135 Mar 
Auch die Zahl der Vegetzrier nimmt zu, euf der Srde leben 1 “illiarde Nen | 
Y j j fleischlos ernähren. Dabei unterscheidet men 3 Gruppen 
schen die sich TlelSchlo B . Da \ 


N i - , 'leisch 1 
OYO-Lacto-Tegetarisr kein Fl isch 
ecto-Vezeterier - kein Fleisch, keine Eier | 


Vezerrer - kein Fleisch, keine Eier, keine \iilch 
viele Menschen ssgen töten sei normal Gie Tiere Be es auch. Aber gerade 
das Unterscheiäst der Mensch vom Tier. Des Tier tötet a üÜ)erleben on 
sus Instinkt und nicht jedes Tier ernährt sich nur von Pflanzen Gamit Gas 
ökologische Gleichgewicht erhalten wirt. Der liensch handelt niert nur nach 
seinem Instinkt sondern mehr nach seinen Gehirn er ist in der Lage abzu- | 
schätzen was nassiert wenn er etwas tut, er kenn sein Handlen genau SUSUErn j 
und weiß schon bevor er einen Schritt tut was danach passiert. Wensch kann 
sich fragen werum er etwes tut und sich den besten Weg raussuchen. Ein 


Tier tötet aus Überlebungsdrang Hensch äüazegen aus Spaß, Sport, Lagerweile, | 
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u sind Lebewesen keine Sachen) 
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Mensch macht das Morden unnversönlick, keum ein Mensch schlachtet das 
Schwein seibst dessen Schinken er sich in den Rachen schiebt. Die Massen- 
viehzucht ent“ickelte sich zu einem Industriezweis wie Stahlindustrie 
oder Waschinenbau, Tiere werden nur noch &ls Produktionsmittel, als Ma- 
terial Detrachtet. Immer mehr Tiere müssen für unsere Ernährung, unseren 
Spaß und unsere Gewalt sterben. In der BRD starben im vergangenen Jahr 


36 Millionen Schweine HERUNTER 


gaoseuR, 


1 
% 


In rTiesisen Schlachtnäusern werden dis Tiere u Millionen Gdehinzemorcet. 
Quickenä und enz zusammengeärängt stehen Schweins in einem Gehäge, curch 

eine Tür zerrt der Schlachter sie heraus, er erschießtrsiermitdemBol- DER? 
zenechußger&ät oder bet&ubt sie mit der Elektrozenge. Da diese Geräte sehr 
sauber sein müssen und an einem bestimmten Punkt angesetzt werden müssen, 
kommt es nicht selten vor das die Tiere noch lebend am Fsken hochsszogen 
werden und bei vollem Bewußtsein dan Stich zum ausbluten bekommen. äÄber es 
sind nicht nur Tründe der Ethik &ie \ienschen zum Vegetarismus treiben. 
Unsere Umwelt steck+ leider sehr tie! in Problemen {Dzobloch, -Treisvhaus- 
effekt...) All dies sind Enäprodurte des unaufhörlichen Fortschritts Cer 


Menschheit. Ein zroßer Bes+anäteil disses "Fortschritts" ist dis Wsssen- 
viehzucht. Immer mehr Fleisch wird verkonsumiert, wird noch besser verar- 
beitet, noch"leckerer" zubereitet. Immer feinere Leder Jacken, inmer Dss- 
sere Pelzräntel, imrer mehr Tierversuche... elles zum Yohl einer grausenen 


Gesellschaft. Die unnetürlichen großen Yiehhserden verursachen riesige Men- 
gen an Biogssen unä Gülle, diese hilden Meteren und Buten in großen üen- 
gen. Diese Sese steizen auf bis zur Ozonschicht und binden dort, das aArit- 
te Sauerstoffstoms des Ozons damit wird die Ozonschicht zusehends sagebaut. 
Kir Tiermassen müssen über lange Zeit gefüttert werden, deshalb werden 
ändig neues Anteu und Weideflächen erschlossen (Abhölzuns des eg a 
ee zur Gewinnung von Agrzflächen). In den USA werden 30 3 von 
allen anzgebauten Getreide zn Zuchtvieh veriüttert. Dsbei sind die Wreye 
nicht einnel SE verwend5ser (nur 20 5 eines Schweins werten ss- 
ks Fleisch zu gewinnen müssen 9-10 000 kg Getreide verfüt- 
n einem 250 g Stesk= könnten also 49 Menschen mit einer 
Nehrunz versargt werden. Sicher werden jetzt wieder viele 
elles ganz gut aber...". Es gibt gerade jetzt viele Yorein- 
eu? Ciesem Gebiet (zuch wegen einer gewissen Beweguns 35...) 
n ziemlich wichtig einmel genauer über seins zrnähruns 
zu üderlesen - mu3 ich heute einen Henburger essen - Jrzuche 
SEID.» 5 
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Das ist ’ne gute Frage, die zu stel- 
len sicher gar nicht so uninterssant 
sein dürfte, denn wann ist mensch denn 
aun deutsch, oder gibt’s die über- 
haupt, die Deutschen? Ja nun gut, un- 
ter welchen Üsständen kann ein Mensch 
denn nun Deutscher kerden? Zunächst 
einmal, #wenn seine Eltern Deutsche 
sind, womit wir beim gleichen Problen 
sind, ‘denn wann sind’s denn die? Also 
von da her geht’s nicht. Ist mensch 
also deutsch, wenn mensch hier geboren 
wird? Ja, dann hat man erst mal güte 
Chancen, es zu werden. Also unter ge- 
wissen Umständen erhebt der deutsche 
.Staat Urheberrechte auf dich, und zwar 
genau dann, #enn er’s schon auf deine 
Eltern hatte. Huhn-Ei-Problen...Aber 
diesmal zu klären, denn eins ist Fakt, 
vor dem Staat waren mel’n paar Typen 
da, die sich des so ausgedacht haben. 
Also sind wir alle einer Nation weil 
sich vor ...zig Jahren ein paar Typen 
wahrscheinlich auch freiwillig zusan- 
mengetan haben, weil sich’s in vor 
Hunnen nur so strotzenden deutschen 
Wald halt als Volk einer Nation besser 
leben läßt. So weit so gut, aber „as 
können nun wir dafür? Has verbindet 
uns denn nun wirklich mit all den 30 
Mio Leuten, die so deutsch sind, wie 
wir? Klar! Die Sprache! Die wir uns ja 
nun wahrhaftig alle von der Natur he- 
ven mitgeben lassen. Der Nationalstaat 
vereinigt in sich Leute einer Sprache. 
Die Sprache ist aber deshalb irgend- 
welcher Leute #uttersprache, weil der 
Staat der Meinung ist, sie wären schon 
Deutscke. Oder glaubt ihr, »enn wir in 
der Schule nicht gewaltsan dieseg 
Hochdeutsch eingetrichtert bekonzen 
hätten, das wir alle so hervorragend 
beherrschen, ein Deutscher von hier 
ürde einen von dort verstehen? I ch 
gleubs nicht. Henn wir alle eine 
Sprache sprechen, dann deshalb, weil 
es sich wirtschaftlich und anderwei tig 
als nützlich erwiesen hat, wern Leute 
einer Nation die gleiche Sprache spre- 
chen, also Sprache. els Folge von 
Nation und nicht anders. Na dann auf 
Jeden Fali die Kultur! Das mag ja mal 
so gewesen sein nit gleichen Göttern, 
die verehrt wurden, und ähnlichen 
Fruchtibarkeitskuiten in benachbarten 
Dörfern, aber es fällt air inner wie- 
der schwer, air vorzustellen, daß die 


Kultur aus Ostfriesland den 
Erzgebirglern näher sein soll als die 
der 5ka entfernten Dörfer ın der 
Tschechoslovakei. So was wie ’ne ge- 
sastdeutsche Kultur ist doch wohl eher 
ein Traun unserer Deutsch- und 
Kunsterziehunzgslehrer. Also bleibt 
noch die in sich geschl ossene 
Wirtschaft, und es wird mir müdig, uir 
Gedanken darüber zu machen, wer die 
Wirtschaft hier wohl gegen was abge-. 
schlossen hat. An Ende bleibt mir noch 
die Vermutung, daß alle Deutschen 
Sauerkraut und Eisbein essen, zaanche 
auch: nur Sauerkraß®”" Ich glaube jetzt 
bin ich gens.na.drän... 

...andere Nationen haben’s da wahr- 
scheinlich noch schwerer, denn das 
Sauerkrauö haben wir ja schon für uns 
gebongt. 
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Eigentlick | ist es doch eine ganz 


nette Sache, wenn sich in Leipsig-ein 
paar Leute gefunden heben, die ihre 
Zeit dazu nutzen, Veranstaltungen oder 
anderweitige Projekte auf die Beine zu 
stellen. Oder etwa nicht. Leute? Die 
beispielsweise Hardcore-Äcnzerte orga- 
nisieren oder den Eiskeller su einen 
vernünftigen Kulturzentrum machen wol- 


“len. Aber leider sich gewisse Regeln, 


die man als Veranstalter nun mal be- 
achten muß, immer noch nicht herunmge- 
sprochen zu haben. 

Nehznen wir doch nur mal das leidige 
Problea Backstage. Auch beim letzten 
Konzert zit MAJORITY OF ONE hielten 
sich letztendlich alle söglichen Leute 
im Backstageraua auf, die, als sie ge- 
beten wurden, diesen zu verlassen, ait 
den Satz reagierten» ’Kir sird hier 
nicht erwünscht, das ist etwas für 
bessere!’. Also, Leute, das ist ir- 
gendwie nicht fair. Denn es ist ja nun 
bein besten Willen nicht so, daß wir 
euch diesen Raum, der in naher Zukunft 
sorieso ein Cafe werden soll, nicht 
gönnen würden; euch an dem Eishockey- 
Spiel könnt iar spielen, bis euch der 
Ara feulig wird, aber eben alles zu 
seiner Zeit. 

Und diese Zeit ist einfach nicht, 
wenn dieser ZRsum zur Betreuung der 
Bands vorgesehen ist. Erstens aus dem 
einleuchtenden Grund, daß die Bands 
einen Ort brauchen, ar dem sie sich 
von der Fahrt etwas ausruhen können 
oder nach den Gig etwes essen können. 
Also rein aus einer gewissen Achtung 
vor der Band, die euch einen geilen 
Abend bereitet, sollte man nicht in 
Backstagebereich heruatoben. 

Wer run herusanörgelt. daß dadurch 
etwaige Gespräche mit der Band unter- 
hunden werden, dem sei entgegengehal- 
ten, daß eben beim Konzert von 
MAJORITY OF ONE die Band sich den gan- 
zen Abend im Saal aufgehalten hat. Es 
hätte also_. jeder seine 
Enzlischkenn tn/ggE “ zusamsenkratzen und 
die Jungs anquatächen können. 

Der zweite Grund..ist, es sie unmiß- 
verständlich gesagt,- rein aeterieller 
Natur. Denn RE4ATION, ist nicht die 
Heilsarnee, falls das der eine oder 
die ändere denken sollte. Henn wir 
also für die Bands Zssen machen und 
für sie kostenlos Getränke bereitstel- 
len, dann tun wir dies nicht ait dena 


'Hintergedanken, daß dann jeder diese 


Dinge als kostenfreie Einladung ver- 
steht. Irgendwo können wir uns das 
nicht leisten, denn Millionäre sind 
wir alle saat nicht, das wißt ihr so 
gut wie wir. Und eine goldene Nase hat 
sich bei Reaktion auch noch Keiner 
verdient. j 

Also, liebe’ Leute, ein bischen 
Fairness wäre schon gans geil in 
Zukunft, denn wir denken uns Backstage 
tatsächlich nicht aus, um Fans zu ty- 
rsnnisieren. 


"Jensi 


PS: Übrigens gibt es Backstage-Räune 
auf der ganzen Helt, nicht nur bei 


REAKTION in Leipzig! 
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